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Die Aeundschaftsbeziehungen zwischen Deutsch¬
land und den vereinigten 5taaten.

Eiue Rede des amerikan . Botschafters Hill .
(Tel Bericht.)

Stettin 10. Nov . Anläßlich des heutigen Stapelliufes des neuen
xrohen LlovddampferS „George Washington" hielt der Berliner Bot¬
schafter der Bereinigten Staaten , Dr . Hill , di« Taufrede , in der
er den Freundschaftsbeziehungen zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten bcm Nordamerika gewichtige Worte widmete. Der
Botschafter führte u . a . aus :

„Wenn der Bau des größten Schiffes der deutschen Handelsmarine
aus einer deutschen Werft Anlaß gibt, das deutsche Reich zu feiner
indoftrilllen Entwickelung zu beglückwünschen, so stellt sich die Einord¬
nung dieses Schiffes in oen B. rtehr zwischen Deutschland und den Ber -
eiutgteu Staate « von Amerika als ein Ereignis von inr -rnationalex Be-
deuluuu dar . Es bekundet in stiller, aber eindrucksvoller Weise nicht
,ru: die zwischen den beiden Nationen bestehenden freundschaftlichen Be¬
stellungen . sondern »uch den Wert der wirtschaftlichen Interesse » , die
ein m so großen Unternehmen als Grundlage di .nen . Es ist vielleicht in
bieicnt Augenblick nicht unangebracht, daran zu erinnern , daß das
d-uisckx Reich Bedarfsartiftl aus den Vereinigten Staaten in größeren
Mengen bezieht , als aus irgend einem anderen Lan^e der Welt ; denn
der deutsche Import aus den Bereinigten Staaten beläuft sich auf nahezu
eia Fünftel der gesamten Einfuhr aus allen anderen Ländern . Die
Ausfuhr Teurfchlands nach den Vereinigten Staaten beläuft sich auf
mehr als ei,, Drittel der deutschen Ausfuhr nach allen uropäischen
Länder» zusammen mit Ausnahme Englands , Oesterreichs und Holt¬
lands — die zum großen Teile Berbreitungsstellen für den deutschen
Warenexport ftnb — und bildet mehr als ein Zehntel .er gesamten Aus¬
fuhr Deutschlands tach allen rändern der Welt einschließlich seiner
rigoneu Kolonien.

Tie Bedeutung dieses Ereigniffes liegt aber nicht ausschließlich
in dem Umfänge des Warenaustausches zwischen den beiden großen
Relionen. Sie ist vielmehr in der Tatsache zu suchen, daß -die ' r un¬
geheure Handelsverkehr die denkbar festesten Bürgschaften der -Dauer mnd
drr fünftigi-n Entwicklung besitzt. In keinen anderen Ländern - der Well
ii -.t'o r-rsreuNckp -re Aussichten über das Anwachsen der Produttion und der
Bepviteruus Zn finden , in keinen andeven- Ländern ist stärkere Sicherheit
»«boten für das feste Bestehen üjtec Organisation der öfsenfticheu Ord¬
nung und dergt -sialt für ihre fortgesetzte Kaufkraft und Zahlungsfähig¬
keit , ich . in Douischland und den Bereinigten Staaten .

Es darf dabei nicht übersehen werden, daß diese -inschätzbaren Fak¬
toren des aotional -n Fortschrittes eine sehr wesentliche Interessengemein¬
schaft bilden , die i« keiner Weise einer -absehbaren Konftiktgefahr aus -
grscht ist. Der Vorteil , den beide Länder gegenseitig aus ihrer Wohl--
fahrt ziehen , übersteigt in solchem Maße jeden Gewinn , der ihnen aus
dem Unglück des Anderen erwachsen kömrte, daß nur mutwillige Miß¬
achtung ihrer eigenen materielle» Interessen eine Konfliktstimmung
zwischen r<en L» L»:n Ländern aufkommen lasten könnte . Auf der anderen
Seite des Artcriu , leben zwülf Millionen Menschen , in deren Adern Blut
de , germLuischei» Kaffe fließt, deren Dasein belebt ist von den Idealen
sernianifch « ». ft .iliur ; in ihnen verkörpert sich diese Interessengemein¬
schaft deuu ' i : . ihnen fließt die Liebe zum alte » Vaterland mit der Liebe
zur >elLsig - ,. ählten Heimat zusammen; sie stellen zwischen beiden Län¬
dert : eia Buna herrlicher Empfindung dar . dessen Stärke über allen
Ztoeifel erhumn ist . Nicht nur diese zwölf Millionen , sondern die ganze
Bevblre . ung der Bereinigte« Staaten freut sich heute mit der deutschen

Nation der lopalen Freundschaft, die dir beide» Nationen verbindet, und !
begrüßt mit Genugtuung jede neue- Versicherung der Fortdauer dieser
Freundschaft. !

Die Einreihung dieses großen Schiffes , dessen kolostale Formet;
sich vor unseren Augen erheben , in- den Dienst der Vermittelung zwischen
zwei Weltteilen ist ein neues Zeichen jenes gegenseitigen Vertrauens ;
ein neuerlicher Beweis, daß der Ozean diese beiden großen Bölker nicht
trennt , sondern vielmehr einigt. Der ehrgebietende Name, den dieses
Schiff tragen wird, ist ein weithin sichibares Kennzeichen der Achtung ,
die das Deutsche Reich unserer Republik zum Ausdruck bringt ; und
durch meine Anweseicheit bei der heutigen Feier soll im Namen meiner
Mitbürger in den Vereinigten Staaten die dankbare Würdigung der
großen Ehre ausgedrückt werden, die uns in solch hochherziger Weise er¬
wiesen wird.

Der große Held und Staaisntann , dessen Namen wir in wenigen
Minuten hören werden , wollte , daß die schwachen -Kolonien, die unter
seiner Führung selbständig wurden, lernen sollten , sich uns sich selbst
zu verlosten und im gegenseitigen Vertraue » Kraft und Sicherheit zu
suchen; und von diesem Wunsche beseelt , hauchte er ihnen den Geist der
Einmütigkeit ein , der auf das Allgemeinwohl gerichtet ist , den Geist, der
unsere Nation groß gemacht hat . Als die Deutschen der langjährigen
Zwietracht und der schlimmen Einflüff« , die so oft zu inneren Kämpfen
geführt haben , überdrüssig wurden, beschloffen auch sie , ihre Kraft und
Sicherheit in der Einheit zu suchen, und sie krönten ihr Streben durch die
Gründung des Deutschen Reichs . - Die Republik - und das Reicks, dis
äußeren Formen des Innenlebens zweier Völker mit verschiedenen Or -

'ganisaiiönen und verschiedenen Bedürfnissen , sie erstreben- beide dieselben
großen Ziele : den Friede», Wohlstand und Fortschritt ihrer Völker und
die Ausrechterhaltung der össentlichen Ordnung als ihrer obersten
Existenzbedingung.

Wenn aber diese Segnungen das Glück einzelner Nationen aus¬
machen , um wieviel mehr müßten sie der ganzen Welt znm Heile ge¬
reichen ! Wer wäre so aller- Menschlichkeit bar , nicht zu wünschen , daß
sie das Erbteil der ganzen Menschheit tvcrden möchten ? Welche schönen
Erfolge können diese beiden großen Mächte erzielen durch das Beispiel
ihrer Freundschaft- urtd chrer Achtung vor- den großen - Grundsätzen der
Gerechtigkeit , di« das Fundament und -den Ruhm eines joden Staates
biliKn» — Erfolge irt -dem schöne,. Streben , jene Segnungen ans die
ganze Menschheit - ' zu übertragen ! Ich spreche' auf - Grund eines Dian ,
bat» , das keine Regiorung mir verliehen hat , dessen moralisches Gewicht-
aber keine Regierung verleugnen wird, wenn ich im Namen der uns
gemeinschaftlichen Menschlichkeit sage, daß ' das Zusammenwirken dieser
beiden großen Diächte- in dem Bestreben , -den Friede» zu Land und zu
Master -aufrecht zu erhalten, von der -größten Bedeutung für die Sache
der Zivilisation und der Glückseligkeit des Menschengeschlechts sein muß.
Laßt uns stark sein in unserer nationale« Einigkeit; bißt uns stark sein
in unserem Wirken für das allgemeine Beste ! - Und möge dieses stolze
Schiff hinausziehen auf das Meer als das Symbol friedlicher Arbeit,
möge es die Wogen furchen und den - Pfad einen fite seine Menschenkast
utib seine durch Menschenarbeit geweihte - Fracht .

"

Das neue Besoldungsgesetz für Reichsbeamte
und Offiziere.

— Berlin , 10 . Nov . (Tel . ) Dem Reichstage ist heute das
uene Besoldungsgesetz für Reichsbeamtc zugegangen . Die Ge¬
währung des Gehalts erfolgt an die etatmäßigen Reichsbeamten

auf Grund der neuen Besoldungsordnung 1 . an die Gesandt-
schafts - und Äonsularbcamten auf Grund des Reichshaushasts -
etatS, während für die Bewilligung des bei der Berechnung -der
Pension zu Grunde zu legenden Gehalts die Besolüungsordnung
2 maßgebend ist . Für sämtliche Offiziere gilt die Besoidungs -
ordnung 3, für alle Unteroffiziere die Besoldungsordnung 4 .

Die Besoldungsordnung 1 zerfällt in 69 und die Besol-
dungsordnung 2 in 11 Klassen . Die Besoldungsordnung 3 weist
47 und die Besoldungsordnung 4 29 Nummern aus . Nach der
Besoldungsordnung 3 beläuft sich das Gehalt für Lentnants bzw .
Oberleutnants vom 1 - bis 4 . Jahr aus 1500 M , bis zum 8 . Jahr
aus 1800 cM. , vom 9 - Jahre ab auf 2100 S . , für Hauptlcutc vom
1 . bis 4 . Jahr auf 3400 <M , bis zum 8 . Jahre aus 4600 <M , vom
9 . Jahre ab auf 5100 ,4t . für Bataillonskommandeurc auf 6352
M , für Regimentskommandeure auf 8772 für Brigadekom -
mandcurc auf 10 260 <M, für kommandierende Generale auf
13 980 M und 18 000 Dienstzulage .

Bei der Marine sind die Gehälter entsprechend höher , doch
erhalten Subalternoffizicre ihre Gehälter nicht nach Jahren , son¬
dern nach Prozentziffern : 1500 S . also 30% , 1800 <M : 30%
und 2100 <M : 40% .

lieber die neuen Wohnuugsgeldznschüffc bestrmnti das
Gesetz : die Ortsklassen werden eingeleilt in 5 Klassen : A bis - F ,
und der Wohnungsgeldzuschuß in 6 Tarife . Das Gesetz l)at rück¬
wirkende Kraft oom 1 . April 1908. Die gezahlten Teuerungs¬
zulagen werden angerechnet .

In der Begründung -heißt es u . a . : es müsse überall die
mittlere Linie zu den vielfach weit gesteckten Ansprüchen und
Wünschen und die schuldige Rücksicht auf die finanzielle Leistungs -
fähigkeit des Reiches gefordert werden .

. ' —W« —SS—- SSW»-—- — — SSW
Die Raiser Zitterpellalioneil im Reichstag.

Die F » r,ts e tz ü n g d e r . R e i ch tz fia g s s i tz u n g.
'

, . -- Be r t in > io . Rotz.
I » Begründung der fkeifinnigen Jnterpepafton fährt - der Äbg.

Wie » « » in seiner Red« fort . Der Reichst «» habe die Pftutzt . die
Angelegenheit zu kritisieren und Ritte ! zu um in Zukunft
einem persönlichen Regiment zu steuern . Der metchstanzler sei nicht
frei von Schuld, denn er hätte die Veröffentlich », ^ , uertziudern müsse » .
Es nützc auch nichts , daß -er- die Bernntwortuag - » tuterher übernehme .
Das hätte vor der Veröffentlichung geschehen müße-ü . Auch als preußi¬
scher Minifterprösideut habe Fürst Bülow nicht tnuuet dafür gesorgt ,
daß die Politik nach seinem Willen geht . Gegen den verantwortliche, »
Leiter -der Politik richte sich in erster Linie die Auch im Aus¬
wärtigen Amte klappt etwas- nicht . Auch da ir.ü ;p: eine Aenderung
eintreten . Auch - im Auslande wären - die deutjusru & « «UeUi nicht
immer ihrem Posten gewachsen gewesen. Sr » ficht«-» ruchtrg sein und
nicht nach ihrer gesellschaftlichen Stellung ausgesutöi werden . Die
Geschäfte würden erschwert durch die gleichzeiftge Abwesenheit der
leitende« Persönlichkeiten von Berlin . , Wie solle eS erst werden,- weint
noch das Luftschiff in den Dienst der Negierung im llmherziehe» : ge¬
stellt wird . - Der schwerste Mitzstand sei das fortgesetzte H^ rvortreren
des persönliche « Regiments. Im Reichstage müsse einmütig und nach-

Aas Iiell
Roman von Kcurad Remling .

37, <' 0rt,etzUNg . i Nachdruck vcrtwlcn.

„Ada , also lieben Sie mich doch , nur mich? " , fragte Theiß -
„Wer sägt das ? Wer sagt, daß ich „nur Sie " liebe und

nicht Otto Heimer sehr gern habe ? !"
Er beachtete ihre Gegenfrage nicht.
„ Ada — um alles in der Welt bitte ich Sie . . . ich be¬

schwöre Sie : antworten Sie mir . Sie lieben mich . . . ?"
„Kind und abermals Kindl Was sind das für romantische

und unmoderne Gefühle ! Wenn es wirklich so etwas wie Liebe
gibt , so will ich sie gelten lassen für arme Leute mit der bewußten
„kleinsten Hütte , in der Raum ist für ein zärtlich liebend Paar " .
Ich denke dagegen : Reichtum schändet nicht, und Armut macht
nicht irumer glücklich .

"
„Sie versündigen sich , Ada. Sie sind frivol , und ich bin

überzeugt, daß Sie nicht so denken , wie Sie sprechen.
"

„Sehr schmeichelhaft. Aber Sie müssen schon erlauben , daß
ich darüber meine eigenen Ansichten habe .

"
„ Und Sie sind — zwanzig Jahre alt ?"
Ada entgegnete nichts . Sie wack an das Fenster getreten

und sah in den sonnigen Morgen hinaus . Ein ganz klein wenig
beunruhigt fühlte sie sich nun doch durch seine Worte . Vielleicht
war sie wirklich zu weit gegangen.

Als sie sich nach einer kurzen Pause umwändte, stand der
Baron hinter ihr . Eine Frage schien auf seinen Lippen zu schwe¬
ben, und aus dem Zucken seiner Augenbrauen ersah sie, daß er
mit dem Entschlüsse rang , diese Frage auszusprechen. Aber eine
gewisse Scheu schien ihn zurückzuhalten . Deshalb sagte sie :

„Nun . . . ? Sie wollen noch etrvas hinzufügen ?"
„Ja .

" Es schien ihm in der Tat schwer zu werden, zu spre¬
chen ; leise und nicht ohne eine gewisse Drohung im Tone fuhr
er fort : „Und wenn ich nun hinginge und Heimer von dem er¬
zählte , was ich soeben gehört habe — Wort für Wort . . . ?"

Ada fuhr zusammen und wandte den Kops , um ihr plötzliche:-
Erschrecken zu ve -bergen . Jetzt mußte sie um jeden Preis gefaßt
bleiben . Mit erzwungener Sorglosigkeit entgegnete sie :

„Mein lieber Freund ! Glauben Sie , Ada Wendt wüßte
nicht, daß der Freiherr von Theiß so etwas nicht tut ?"

„Hm . . . und wenn ich es dennoch tun würde . . . ? "
„ Erpresser wachsen aus anderem Holze , lieber Baron . Ich

fürchte mich nicht vor Ihnen .
"

„Muß man denn immer ein Erpresser sein, wenn man hroht ,
die Wahrheit zu sagen ?"

, . , . - -
„Wenn man droht , ja . Weshalb sollten Sie es denn

sonst wohl tun ?" .
„ Um . . . nun ich versprach , Nicht unliebenswürdig zu sein -

"
,

„ Sehr liebenswürdig ! Und dann will ich Ihnen noch eines
sagen : einem — verschmähten Liebhaber traut man gern alles
Schlechte zu . Gehen Sie hin , so leugne ich Einfach alles ab . Sie
sehen, ich habe noch immer ein letztes Mittel . . .

" -
Während sie ihm mit einem ihrer faszinierenden Blicke in

die Augen sah , verzog -sich allmählich - ihr Gesicht zu einem leisen
Lächeln, das -schliefiich in ein lautes lustiges Lachen -überging :

- „Heinrich - von Theiß - . . . aber so ' lachen Sie doch mit !
Kommt Ihnen das Ganze denn nicht unsäglich ' komisch vor s . . ?
Wir beiden alten Freunde stehen uns , hier gegenüber , nsiv zwei
-düstere Tragödienhelden, wie Intriganten , die sich am liebsten
ii .ifsresien möchten mit Haut und Haaren — während wir doch
beide wissen, daß unsere Worte nur Spiegelfechtereien sind . Kom¬
men Sie her . Geben Sie mir die Hand . Sie sind ein lieber,
prächtiger Mensch, den ich von Herzen gern - habe . . . Nein .—
nicht so stürmisch . . . . wie zwei aste Freunde , die ihren Freund »
schaftsbund erneuern . . . So — und nun sehen « te mir in die
Augen und sagen Sie noch einmal, daß Sie hingehen werden,
um die arme Ada unglücklich zu machen . . . Na — so sagen Sie
es doch . . . 1"

„Ich Sie unglücklich machen? Wie rönnen Sie so etwas
überhaupt nur denken ? "

Nun war er wieder völlig in ihrem Banne .
„Nun also —" lachte sie — „sagte ich es nicht ? Aber nun

wollen wir wieder lustig und guter Dinge sein . Diese Sache
ist abgetan für uns — ein für alle Mal . Nicht wahr ?"

„Ich werde wohl - ja sagen müssen .
" Er seufzte und

trat einen TchritI näher — „und nun will ich gehen . Ich sehe ,
daß jedes weiiere , Wort nutzlos wäre. Leben Sie wohl ! "

„Weshalb so ernst : und traurig , mein Freund ? Soll es
denn ein Abschied sein fürs Leben-?"

Immer fester bannte ihn- ihr verführerischer Mick, das ver¬

heißungsvolle Lächeln und der weiche , bezaubernde Ton ihrer
Stimme .

„ Darüber haben Sie zu entscheiden, Ada . . . Sie wissen ,
daß ich trotzdem nie aufhören werde. Sie .zu lieben. . ."

„Sägen wir : mein Freund , zu . bleiben — " verbesserte. sie
— „ gut also : machen wir ein Programm . Ich bleibe noch etwa
zwei Monate hier . Solange Sie -gleichfalls hier sind , will rch
versuchen . Ihnen hin und wieder ein Stündchen zu schenken —
ein Hreündschaftsstündchen wohlgemerkt — und vorausgesetzt, daß

-Sie immer artig un!> oerständig bleiben .
" -

. Er seufzte nur , während »Ada in demselben ruhigen und-
gvnnevhasten.Tone sortfuhr : -
: „Wir sehen uns bisweilen .auf .der Promenade . . .

" - \
„Unter tausend anderen -Menschen. . . .

"
„Gewiß. Hindert uns das, ein Weilchen miteinander -zu

plaudörn ? -. . - . Sie gehen hin und wieder ins Konzert . . . ?," -
„ Ja .

" • - - -
oder ins Theater?"

„Ja .
"

_ _
' ' ’ ' '

„Ich will gleichfalls versuchen, dort zu sein .— in Begleitung -
von Maderpoiselle Jeanne natürlich .

" -
„ Wer ist das ?"

„ Unsere . . . . nun , sagen wir : mein« Gesell schäfterin .
" !

„ Ah — also gleichfalls keine fünf Minuten allein ? "
„ Allerdings nicht. Aber seien Sie beruhigt : Mademoiselle

Jeanne ist Pariserin , sie versteht kaum drei Worte deutsch und —
ne ist ein recht hübsches, ziemlich junges- und — ak-s Französin —
ein - sehr -schickes Mädchen . Vielleicht machen Sie ihr ein wenig
den Hof . . . sie ist wirklich sehr — niedlich. Wo wohnen Sie ?"

- Ec nannte die Pension , in der er ZimmK für sich und ferne
Schwester bestellt hatte.

„ Gut . Und — man kann Ihnen schreiben? Eine kurze
Nachricht, meine ich .

"
„ O, wenn Sie das wollten ! "
Er nahm ihre Hand und küßte sie.
„ Aber gewiß -will ich eS . . .

" Sie sah nach der Uhr und
überlegte — „ ich kann Ihnen augenblicklich noch keinen Bsr -
schlag machen. Aber haben Sie Geduld !"

Sie reichte ihm die Hand und er verabschiedete sich . ,
iFonietzung solgtJ



Teile 2 Davisct ? e Vresfe .
drücklich dagegen protestiert werden. Alle im Wege stehenden Rücksichten
müßten sollen . Man müsse sich nicht fragen , warum so etwas geschrie¬ben sei, sondern wie es möglich sei, daß so etlvas überhaupt gesagtwerde. Wir können nicht billige«, daß der deutsche Kaiser für eine
fremde Macht einen Kriegspla« ausarbeitet , ganz abgesehen von der
Neutralitätsverletzung . Wir haben uns nicht in Sachen zu mischen,die uns nichts angehen. Wir sind infolgedessen immer mehr und mehrin eine Isolierung hinein geraten . Wir haben doch wirklich nicht nötig,irgend einer Macht nachzulaufen. Die Angelegenheit solle keine Macht¬frage zwischen Krone und Parlament werden, aber wir wollen »autund nachdrücklich unsere Stimme erheben. Die Bestrebungen des Kai¬
sers, die Freundschaft mit England zu festigen , billigen und unterstützenwir . Auch sei nicht richtig , daß bei der Mehrheit des deutschen Volkesunfreundliche Stimmung gegen England herrsche . Die Liebesdiensteim Burenkricge hätten die englische Politik nicht abgehalten, die snrentocordiale mit Frankreich und Rußland zu schließen . Wir brauchenkeiner Macht Dienste zu erweisen, die sie nicht will und nicht schätzt.Auf Industrie und Handel wirken die diplomatischen Wirrnisse wie ein
Hagelschlag , Lediglich in der Durchführung einer wahrhaft konsti¬tutionellen Staatsverfassung sehen wir eine Besserung in dem bisheri¬gen Zustande. Es müßten auch wirklich Staatsmänner die Verant¬wortung tragen und nicht Höflinge, die sie nachträglich übernehmen.Aber auch der Träger der Krone müsse sich Zurückhaltung auferlegen .Das deutsche Volk erwarte , daß der Kaiser sich die Zurückhaltung auf¬erlegen werde , die die Stimmung und das Reichs -Interesse erfordert .

Unter großer Unruhe betritt alsdann Abg . Singer ( Soz . ) dieRednertribüne . Er führt aus : Die Stellung des deutschen Reiches seidurch die Veröffentlichung des „ Daily Telegraph " noch um einen Gradtiefer gesunken. Die Majorität dieses Reichstages sei mitschuldig anunseren Zuständen. Ern gutes Teil dieser Vorgänge sei durch diebürgerlichen Parteien mitverichuldet worden. Redner erinnert dann an
Aeußerungen des Kaisers gegen die Arbeiterschaft. Seine Partei prote¬stiere mir aller Energie gegen die Kaiserworte. Auch das Ausland
muffe erfahren , daß der Kaiser in diesem Falle nicht im Namen des
deutschen Volkes gesprochen habe . Sei dem Kaiser denn nicht einen
Augenblick zum Bewußtsein gekommen , welchen Schaden seine Worte
verursachen müßten ? Den politischen Beziehungen könnten doch solchevereinzelte Aeußerungen nur Schwierigkeiten machen . Die Regierung
habe nicht den Mut , dagegen anzukämpfen. Man sage, der Kaiser solleder erste Diener des Staates sein . Wenn sonst einem Staatsdiener
solche Dinge passierten, würde daS Reichsgericht in Funktion treten . Der
Schwerpunkt dieser Handlung liege nicht in der Veröffentlichung, son¬dern darin , daß der Reichskanzler die Aoußerung nicht verhindern konnte .Er mußte seinen Posten verlassen in dem Augenblick , wo ihm die
Aeußerungen bekannt geworden sind . Es sei nötig, daß der Reichs¬kanzler hier die Aeußerungen desavouiere und mißbillige. Eine Politik,in der solche Veröffentlichungen möglich seien , verdien« nicht ernst ge¬nommen zu werden . Deutschland sei mit Hohn und Spott überschüttetworden. Das verdanke das deutsche Volk dem Reichskanzler. Seine
Partei wolle Taten sehen und lasse sich nicht mit Worten abspeisen . Das
persönliche Regiment müsse aufhören . Daß die Casablanca- Afsöre sich
so zugespiht hat, verdanken wir der Politik des Reichskanzlers. Es istdes Reichstages unwürdig , daß er in einer so wichtigen Frage auf Ant¬wort warten muß , bis es dem Reichskanzler gefällt . Darin muß der
Reichstag eine Acnderung eintreten lassen . Im Augenblick solcher Ge¬
schehnisse kommt die Regierung und verlangt für 500 Millionen M neueSteuer «. Jetzt sei der Moment gekommen , wo im Reichstage nicht nur
geredet , sondern auch gehandelt werden müsse. Di« Behauptung einer
Feindschaft der breiten Schichten Deutschlands gegen England entsprecheden Tatsachen nicht . Der Kaiser scheine geradezu in den Wolken zu
schweben. Die Herren , die den Stoff zu dem Manuskript lieferten,bilden vielleicht ein« Gesellschaft mit beschränkter Haftung , wobei jeder
seine Einlage in Gestalt einer ihm gemachten Aeußerung mttbrachte.
(Heiterkeit. ) * Ueber die Wertschätzung des kaiserlichen Manuskripts

durch den Reichskanzler äußere ich mich nicht. (Hesterkeit . ) So habe
ein armer preußischer Geheimrat Deutschland blamiert . Der Reichstag
müsse Wandel schaffen gegenüber Reichskanzler und Kaiser, damit wir
aus der Politik der Reden und Telegramme herauskomme«. Die For¬
derung BaffermannS sei vom Reichskanzlerbestellt . Die Staatsver -
kretung müsse entscheidenden Einfluß auf die Reichsgeschäfte verlangen.Daran wollen wir alle Mitarbeiten.

Abg . Dr . v. Heydebrand spricht namens der Konservativen:
Die Erregung ist auch in unseren Kreisen gewaltig . Der Unmut hakte
sich sett Jahren anfgespeichert . ( Zustimmung rechts, hörtl hört ! ) Er¬
freulich ist, daß das deutsche Volk in diesem schweren Augenblick nach
Einheit und zur Festigung drängt ; in allen Elementen, von denen wir
heute die deutsche Nation vertreten . Mögen sich diejenigsn das gesagt
sein lassen , die vielleicht außerhalb des Saales auf den Moment warten ,
daß das deutsche Volk nicht mehr einig dastehe . In der Stunde der
Gefahr werde das deutsche Volk einig sein . Er habe daS Vertrauen
zu« Reichskanzler, daß er eine befriedigende Auskunft geben werde .
Sie soll« ehrlich , entschieden , aber auch eine Hoffnung in die Zu¬
kunft sein.

Fürst Hatzfeld spricht für die Reichspartei : Das ganze deutsche
Volk ist beherrscht von dem Eindruck der Veröffentlichung im „Daily
Telegraph " . Gleichwohl sind meine politischen Freunde überzeugt, daß
unser Vaterland hierdurch keine Einbuße an Vertrauen und Ansehen er¬
litten hat , wie das vielfach befürchtet wird , und daß auch die Folgen
dieser Veröffentlichung nicht so schwer sein werden, wie uns gesagt
worden ist. Unsere Partei hat ihre monarchische Gesinnung stets in den
Vordergrund gestellt , umsomehr halten wir uns verpflichtet, den Reichs¬
kanzler über diese Veröffentlichung zu befragen. Nach der Reichsver-

Kürst Bülow .

sassnng , welche i*m Fürst Bismarck geschaffen und ihm auch zuzuschreibenist, ist der Reichskanzler die allein verantwortliche Persönlichkeit, an derwir uns zu halten haben. Wir fragen daher den Herrn Reichskanzler,ob er g-willt ist , uns die gewünschte Auskunft zu geben . Auf diesewenigen Wort« beschränken wir uns . Von dem Inhalt der Antwortwerden wir unsere Entscheidung abhängig machen .
Die Rede des Reichskanzlers .

In Beantwortung der ver¬
schiedenen Interpellationen
führte alsdann Fürst Bülow
folgendes aus :

„Ich werde nicht auf alle
Punkte eingehen , die von den
Vorrednern berührt worden
sind . Ich muß auf die Wirk¬
ung meiner Worte im Aus¬
lande sehen und ich will nicht
neuen Nachteil zu dem großen
Schaden hinzufügen, der durch
Sie Veröffentlichung im „Tailp
Telegraph" angerichtet worden
ist. ( Hört. ^Hört ! ) Seine Maje¬
stät hat in verschiedenen Zei¬
ten gegenüber privaten Per¬
sönlichkeiten private Aeußerun»
gen getan , die aneinander gereiht im „Daily Telegraph " veröffentlicht
wurden. Ich muß annebmen , daß nicht alle Einzelheiten richtig
wiedergegeben worden sind . (Hört ! Hört ! rechts. ) Von einem Punkte
weih ich, daß er nicht richtig ist : Das ist die Geschichte mit dem Feld¬
zugsplane . (Hört ! Hört ! rechts. ) Es handelt sich nicht um einen
ausgcarbeiteten , detaillierten Feldzugsplan » sondern um einige rein
akademische Gedanken. ( Lachen links ; der Reichskanzler bittet um
ruhiges Gehör.) Ich glaube, sie waren ausdrücklich als Aphorismen
bezeichnet über Kriegführung im allgemeine», die der Kaiser im Brief¬
wechsel mit der verewigten Königin Viktoria ausgesprochen hat. Es
waren theoretische Betrachtungen ohne praktische Bedeutung für den
Gang der Operationen und für den Ausgang des Krieges . Der Chef
des Gene»alstabes, General v. Moltke und sein Vorgänger Graf v.
Schlieffen erklärten , daß der Generalstab zwar über den Bnrenkrieg
wie über jeden großen oder kleinen Krieg, der auf der ganzen Erde rm
Laufe der letzten Jahrzehnte stattfand , dem Kaiser Bortrag hielt .Beide versicherten aber , daß der Generalstab niemals einen Feldzngs-
plan oder eine ähnliche auf den Burenkrieg bezügliche Arbeit des Kai¬
sers geprüft oder nach England writrrgegeben hätte . (Hört ! Hört !
rechts und im Zentrum .)

Ich muß aber auch unsere Politik gegen den Borwurf verteidigen,daß sie den Buren gegenüber zweideutig gewesen sei. Wir haben, wie
aktenmätzig feststeht , die Transvaalregierung rechtzeitig gewarnt und
sie aufmerksam gemacht , daß sie im Falle eines Krieges mit Engtandalleinstehen würde. Wir legten ihr direkt und durch die befreundete
holländische Regierung im Mai 1891 nahe, sich friedlich mit England
zu verständigen, weil über den Ausgang eines kriegerischen Konflikteskein Zweifel bestehen könne.

In der Frage der Intervention sind in dem Artikel des
„Daily Telegraph" die Farben zu stark aufgetragen . Die Sache selberwar längst bekannt (Hört , hört ! ) , von einer Enthüllung kann keine
Rede sein . Man sagte , die Kaiserliche Mitteilung , daß Deutschlandeiner Anregung zur Mediation oder Jnterpentton keine Folge gegeben
habe , verstoße gegen die Regeln des diplomatische « Verkehrs. Die
sicherste Politik ist vielleicht diejenige, die keine Indiskretionen zufürchten braucht. Um beurteilen zu können , ob eine BertrauenSoer -
letzung vorliegt, muß man mehr von de« näheren Umständen wissen,als in dem Artikel des „Daily Telegraph " gesagt worden ist. Die
Mitteilung könnte berechtigt sein , wenn von irgend einer Seit « versuchtwurde, unsere Ablehnung zu entstellen oder unsere Haltung zu ver¬
dächtigen . Es können Dinge vorausgegangen sem, die die Berührungder Angelegenheit in vertraulicher Korrespondenz mindestens erklärlich
machen .

Ich sagte vorher, in dem Artikel des „Daily Telegraph ' seienmanche Ausdrücke zu stark . Das gilt zunächst von der Stelle , wo der
Kaiser gesagt haben soll, die Mehrheit des deutschen Bolkes sei Eng¬land feindlich gesinnt. Zwischen Deutschland und England fanden Miß-
verstänimisse , ernstliche und bedauerliche statt . Aber ich weiß micheinig mit dem ganzen hohen Hanse in der Auffassung, daß daS deutscheVolk auf der Basis gegenseitiger Achtung redlich « und freundliche Be¬ziehungen zu England wünscht (Lebhaftes Bravo ! ) , und ich konsta¬tiere , daß die Redner aller Parteien sich in gleichem Sinne ausge¬sprochen haben .

Die Farben sind auch zu stark aufgetrngen in der Stelle , die Bezughat auf unsere Interessen im Pacifischen Meere. Sie ist in einemfür Japan feindliche « Sinne auSgelegt worden. MitUnrecht . Wir dachten im fernen Osten nie anderes, als für Deutschlandeinen Anteil am Handel Ost -Asiens zu erwerben und zu behaupten.Wir denken nicht daran , uns dort auf maritim « Abenteiwr einzulassen .Agressive Tendenzen liegen dem deutschen Fl - ttenban im Stillen Ozeanebenso wie in Europa fern. Im übrigen stimmt der Kaiser völlig mitdem verantwortlichen Leiter der Auslandspolitik Überei« in der Aner¬kennung der hohen politischen Bedeutung, welche das japanisch « Volk sichdurch politische Tatkraft und militärische Leistungsfähigkeit errungenhat. Die deutsche Politik betrachtet es nicht als ihre Aufgabe, dem
japanischen Volke den Genuß an dem Ausbau des Erworbenen zu

„Oerrnania ".
Oper in zwei Bildern , einem Vor- und einem Nachspiel von L . Jllica .

Deutsch von Alfred Brüggemann . Musik von Albert Franchetti .
Deutsch« Krstantkührung am Kottheater zu Karlsruhe.
— Karlsruhe , 10. Nov . Nach Iwan Knorr 's „Durchs Fenster"

hat der hiesige Vertreter der „musikalischen Kultur " — dem jetzt
übrigens Deutschlands „jüngster Rezitator "

, Herr Waßmanw, in
schwungvollem Artikel unter die Arme greift — dem Hostheater einen
zweiten unschätzbaren Repertoir -Zuwachs verschafft, indem er hier
unter eigener Leitung Franchettis Oper „Germania " zur Aufführung
brachte . Und wenn das Publikum auch dieses Verdienst nicht zu würdi¬
gen vermochte , da es die deutsche Erstaufführung des sentimental¬
romantisch-modernen, patriotisch-musikalischen Mühlen -, Wald-, Keller¬
und Schlachtpanoramas nicht gerade sehr begeistert an sich vorüberziehen
ließ, so kennt man ja die sprichwörtliche Undankbarkeit des Publikums .
Die Karlsruher Oper hat eben ihr Glück bei Erstaufführungen cinge-
büßt . Und dabei hat doch dieses Werk sechs Jahre auf einen deutschen
Uebersetzer warten müssen . Schade, daß es gerade sechs waren ! Weder
vor noch nach zwei Jahren hätte sich ein Karlsruher Kapellmeister ge¬funden, der eS für unsere Bühne gewonnen hätte .

Obwohl man nicht blind gegen die Vorzüge deS FranchettischenWerkes sein darf . Denn erstens spielt es vor und während der deut¬
schen Befreiungskriege. Zweitens gibt es keinen uns ehrwürdigenHelden aus dem deutschen Geschichtskalender jener Jahre , der hier
nicht in Person oder wenigstens dem Namen nach vorkommt — waSim Zeitalter der Schulreform für Heranwachsende Knaben und Mädchenals erfreuliches Unterrichtsmittel begrüßt werden muß. Drittens istdarin Erks Liederschatz und dem Lahrer Kommersbuch eine besonders
schöne Mitwirkung zugewiesen — und man weiß, wie hoch gegenwärtigam Tirigentenpult desHoftheaters deutschen Männerchöre geschätzt wer¬
den ! Ehedem kam auch die Königin Luise in dem Werke vor. Aber
die Karlsruher Bearbeitung hielt dafür denn doch wohl selbst das Stück
nicht würdig und machte autz Preußens angebetcter Königin eine ein¬
fache Frau , die allerdings das bekannte Richtersche Bild darstellte. Aber
Ae alte Knabe, den sie zur Seite hatte , glich in nichts dem vom Dichter

vorgeschriebenen jungen Prinzen , der, Kornblumen in den Händen,bei ihr sein sollte , — ein reizender Hinweis darauf , daß Deutschlandsnationale Zukunft in den Händen des späteren Kaisers Wilhelm ließ«.Und wie schön und hochpoetisch spricht die Königin darüber im Textbuch :
„Gibt es auf deutschen Auen noch solche Blüten ,
Darf niemand am Los des Vaterlands verzweifeln !"

Leider ist dem Textdichter hierbei ein ganz kleiner, fast unwesent¬licher Irrtum unterlaufen . Cr spricht nämlich von dem „jüngstenSohn " der Königin und das war gar nicht Kaiser Wilhelm, sondernsein jüngerer Bruder , Prinz Karl . Aber es sei zunächst der Inhaltdes Werkes erzählt.
* # *

Wir schreiben 1806 , das Jahr von Deutschlands Erniedrigung unterdas Napoleonische Joch , der Gründung des Rheinbundes . Das Vorspielder Oper führt zu einer alten Pegnitz-Mühle in der Nähe von Nürn¬berg.
_

Hier verbirgt sich T . Ph . Palm , der mutige Drucker undBuchhändler, dem wegen des bei ihm anonym erschienenen Büchleins„Deutschland in seiner tiefsten Erniedrigung " die Schergen Napoleons
nachstellen. Tie Mühle selbst dient einer Studentenschar als Aufenthalt .Scheinbar find sie Müllersknecht« , unter ihnen der Senior Carl Worms ;in Wahrheit aber setzten sie dort in einer heimlichen Druckerei nationale
Flugschriften, welche das Land gegen das Joch Napoleons aufreizen sollen.Die alten Studentenlieder begleiten ihre Arbeit . Da kommt die
Meldung, daß der als Emissär zum Zusammenschluß des „Tugend¬bundes" ausgcsandte Friedrich Lob« zurückkehrt . Es ist der Verlobte
der schönen Hanne. Aber während Lobe abwesend war , hat Carl Worms
sich dem Mädchen genähert und es seinem Willen gewonnen. Dennochaber gehört Hannes Liebe dem heimlehrcnden Friedrich und sie ist bereit ,ihm alles zu gestehen. Aber Worms Duohvng, daß er dann auf Fried-
richls Tod sinnen würde, da das Vaterland noch seine Kraftverlange, hindert sie daran . Und so tritt sie Lobe , der
auch Palms Frau und Kinder mit sich führt , nach Möglichkeit unbe¬
fangen gegenüber . Sie vernimmt von ihm erschüttert den Tod ihresBruders . Lobe hat auch frohere Botschaft zu bringen : die deutschen
Universitäten sind zum „Tugendbund" bereit und als ihre Vertreter
stellt er die Maßmann , Jahn , o. Nostiz , di« beiden Schlegel, Gentz , Hum¬boldt, Fich« . Rückerl . Schleiermacher, Schenkendorf, Körner. Lützow und
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schmälern . Wenn die materiellen Dinge in richtiger Form und « inzel»bekannt geworden wären , so wäre die Sensation keine so große gewes^Vor allem sollt« man über der niateriellen Seite nicht die phsych,.logische Seite , die Tendenz vergessen . Seit zwei Jahren ist der SUtfobemüht, unter oft sehr schwierigen Verhältnissen freundsch, ^ .liche Beziehungen zwischen Deutschland und
l a n d herbeizuführen. Dieses ehrliche und aufrichtige Streben hat ^Hindernissenzu kämpfen gehabt, die manchen entmutigt hätten . Mcnk^lich ist die begreifliche Parteinahme des Volkes für die Buren . ^hat zu ungerechten , vielfach maßlosen Angriffen gegen England geiüh ^Ebenso sind englischerseits ungerechte und gehässige Angriffe ge,, ,Deutschland gerichtet worden. Es wunden uns scinvliche Piz^gegen England untergeschoben , an die wir nie gedacht haben. Ten,Kaiser ist mit Recht die Ueberzeugung durchgeürungen, daß dieser
staid für beide Länder ein Unglück und eine Gefahr für die
Welt enthält . Er hält unentwegt an dem Ziele fest, Vas er sich vor.gesetzt hat . Uebcrhaupt geschieht dem Kaiser mit jedem Zweifel an betReinheit keiner Absichten und seiner idealen Gesinnung und seiner tiefe,,Vaterlandsliebe ein schweres Unrecht .

Wir wollen alles unterlassen, was wie eine übertriebene Werb «, ,um fremde Gunst oussieht. Aber ich verstehe , daß der Kaiser, gerabeweil er sich bewußt war , eifrig und ehrlich an dem Verhältnis mir Eng¬land gearbeitet zu haben, sich gekränkt fühlte, wenn er immer toiebe;der Gegenstand für Angrifte gewesen ist, die sein« besten Absichten ver¬
dächtigen . Wurden doch seinem Interesse für die deutsche Flotte gch «^Absichten gegen die englischen Lebensinteressea untergeschoben , die ihr,vollständig fern liegen. Da wollt« er in Privatgesprächen mit rnzy,
schen Freunden durch Hinweis auf sein Verhalten in einer für Engt««,
schwierigen Zeit den Beweis führen, daß er in England vertennt utta
falsch beurteilt wurde. Di« Ansicht, daß die Berösfcntlichung dieser G«,
spräche in England die vom Kaiser gewollte Wirkung nicht hervor ,gerufen habe , verursachte in unserem Lande tiefe Erregung unz
schmerzliches Bedenken .

Eine fest« Urberzeugung habe ich in diesen schweren Tagen g,,Wonnen , den Kaiser dahin zu führen , fernerhin a » qin Privatgesprächrn jene Zurückhaltung zu best -achten . die im Interesse ein er e » nheitichenPvlptrk und für die Autorität der Krone gleich unentbehrlichist . ( Lebhaftes Bravo ! ) Wäre dem nicht so, so konnte weder ich nod,mei« Nachfolger die Verantwortung tragen . (Wiederholtes Bravo!)Für die Fehler , die bei der Behandlung des Manuskriptes gemacht wur¬den , trage ich di« ganze Verantwortung . Auch widerstrebt es meinem
persönlichen Empfinden, Beamte, di« lebenslang ihre Pflicht taten, zuSündenböcken zu stempeln, lveil sie sich in einem Falle zu sehr daraus ver¬
ließen, daß ich meist alles selbst left und entscheide . Ich bedauere,in der Maschinerie des Auswärtigen Amtes, di- 11 Jahre unter mirtadellos funktionierte, einmal ein Defekt sich zeigte . Ick stehe dafür ein ,daß dies nicht wieder vorkommr und daß ohne Ungerechtigkeit und °lmt
Ansehen der Person das Erforderliche veranlaßt wird . ( Bravo !)Als der Artikel erschienen war , reichte ich mein Abschieds¬
gesuch ein . Dieser Entschluß war geboten und wurde mir nicht
schwer. Der ernsteste und schwerste Entschluß, den ich in meinem pou-
tlschcn Leben gefaßt habe, war , dem Wunsche des Kaisers folgend im
Amte zu bleiben. Ich habe hierzu nach nur entschlossen lveil. ich es sinei« Gebot der politische« Pflicht cmjcch , in dieser schwierigen Zeit da»
Kaiser unb dem Lande weiter zu dienen. (Lebhaftes Bravo ! ) . Ab
lang- mir das möglich sei« toird, stützt dahin.

In einem Augenblicke , wo die gesamte Lage ernste Aufmerksamkeit
erheischt , wo es darauf ankommt,, unsere Stellung nach Außen zu
wahren , ohne »ns vorzudrängen, und mit ruhiger Stetigkeit unsere
Interessen zur Geltung zu bringen, dürfen w»r nicht vor dein Ausland ,
«ns kleinmütig zeigen . Wir dürfen das Unglück nicht zur Ltatastropde
machen . Der Schaden ist — das wird die ruhige Betrachtung einseh.r— nicht so groß, daß er nicht mit Einsicht wieder ausgeglichen ivcrba
könnte . Gewiß sollen die großen Warnungen nicht vergessen werden,
welche die Vorgänge dieser Tage uuS allen gegeben haben. Aber es ih
keine Ursache, Fassungslosigkeit„u zeigen , die bei dem Gegner die Hoff¬
nung erweckt, als wäre das Reich im Innern wie nach Außen gelähmt.
An den berufenen Brrtreiern der Ratio « ist es , Besonnenheit zu zeigen -
die dem Ernste der Zeit entspricht. Ich sage es nicht für mich, ich sag,
es für das Land. Die Unterstützung hierbei ist keine Gnade, sie ist cim
Pflicht, der sich das hohe Haus nicht entziehen wird ! (Bravo bei einem
Teil des Hauses ; Zischen bei den Sozialdemokraten. )

Hierauf beantragt Abg. Paasche
Besprechung der Interpellation

die einmütig beschlossen wird.
Abg . Frhr . v, Hertltng (Ztr . ) beantragt zunächst Vertagung.

Der Antrag wird jedoch mit 170 gegen 167 Stimnien abgelehnt. Der
Block stimmte geschlossen dagegen.

Abg . Tr . Frhr . v . Hertting (Ztr . ) : Ich will die Stellung
meiner Freunde so darlegen, als ob die Erklärung des Reichskanzlers
gar nicht abgegeben worden wäre . ( Große Bewegung und Heiterkeit, )
Wie die Anordnung an daL Auswärtige Amt gelautet hat , die die
Beröffentkrchung des KarserrnterviewS verursachte, hat der Reichs¬
kanzler nicht gesagt. (Sehr richtig links und im Zentrum . ) Del
heutige Tag ist ein Merkstein in der parlamentarischen Geschichte
Deutschlands. Die Kritik soll von der Person des Trägers der Kro>>«
schweigen , aber die Tage der französischen Sonnenkönige und der
Stuarts sind vorüber . Schmerzlich berührt es , den Träger der höchste»
Macht einer Kritik zu unterziehen ; hoffentlich wird das niemals wredcr
der Fall sein. Auch wir sind mit den kaiserlichen Aeußerungen gal
nicht einverstanden. Niemand hätte der Flottenvorlage zugestimmt -
wenn seine , die in dem Kaiserinterview erwähnte Absicht maßgebend

Weber vor. Di« Studenten sind begeistert, di« schön vielgenannten i»
ihrer Mitte zu sehen und brausend steigt Körners Lied von „Lützowswilder , verwegener Jagd "

, wie es Weber in solch herrliche Klänge faßte,
zum Himmel auf . Da werden französische Soldaten und Polizei ge¬
meldet. Rasch verbergen sich alle in der Mühle. Aber Palm , desto»
Versteck der Betteljung« Jebel gegen Geld verriet , wind von den Fran¬
zose« gefangen von dannen geführt. Er weiß, es geht zum Trde . Aber
vorher soll ihm sein Liebling Lotte noch einmal das Lützowlied als
Abschiedssang anstimmen. Und die Kleine tut 's , mit schluchzenderStimme , und wehmütig fallen die Studenten leise mit ein.

Nach dieser mit großen Worten und Taten und edler Begeisterung
einsctzenden Handlung verbraucht sich leider all der Schwung in der nu»
anhebcnden eigeMlichen Oper in einem einzelnen kleinen Levensschicksal.
In einem ärmlichen Försterhaus im württembergischen Schwarzwald
wohnen wir der Trauung Friedrich Lobes mit Harm« bei . Lobe haust
daselbst seit Preußens unglücklichem Feldzug von 1806 als politisch Ge¬
ächteter, während Worms seit der Schlacht von Saalfeld als tot giü-
(Tem italienischen Librettodichter Luigi Jllica ist es unbekannt, daß m
jenem Jahre die Acht über die Lützower und Schill'schen schon darum noch
nicht ausgesprochen war , weil di« Freischaren überhaupt erst später ge-
gebildet wurden. ) Hanne , die sich nur zu gern von de- quälenden Er¬
innerung an die Vergangenheit befreit weiß, sieht ihr Glück bald wanken:
der totgcglaubte Worms kehrt zurück, wenn auch, um sofort iveiter nach
Königsberg zu wandern. Durch das Gespenst der Vergangenheit glaubtindes Hanne ihr Glück zerstört» obwohl Worms ihr hierzu keine neue
Ursache gibt. Aber sie kann nicht lügen und so flieht sie aus dem Hause.

Wir treffen zunächst Worms als Senior des Luisenbundes, eines
Zweigvereins des Tsigendbundes, in Königsberg wieder. Er präsidiert
einer Sitzung des Geheimbundes in einem unterirdischen Gewölbe . Und
hier ersck̂ int auch Lobe, schmäht den Verführer seiner Liebe und zwingt
den um Verzeihung Bittenden ourch einen Schlag inS Gesicht zum Zwei¬
kampf . Erst dem Eintritt der Königin Luise , die mit ihrem Kornblumen
tragenden Knaben erscheint , gelingt es, di« Kämpfenden zu trennen , aus
daß sie Hand in Hand sich dem Tod fürs Vaterland geloben . Und der
wird ihnen auf dem Schlachtfeld bei Leipzig zuteil , wohin unS das
Nachspiel der Oper führt . Dort sinder Hanne den totwunden Lobe , den
toren Worms . Lob« verzeiht i -jr , wie er schon langst Worms verzieh -
Ihm ist Deutschlandalles . Und siehe, auf einmal tritt »seit , weit in det
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gewesen wären . Ich will hoffen, daß die Veröffentlichung des . Daily I
Telegraph' die friedliche « Beziehungen Mischen Deutschland und
Japan nicht ftSre«. Wir hatten den Eindruck nach der Veröffentlichung, !
daß wir selbst eine Abstoßungspolitik betrieben haben, die uns mit allen
Rächte» in Feindschaft bringt . (Zustimmung beim Zentrum . )

Ich habe aus der Antwort des Reichskanzlers herausgehört , was
er zn tun genötigt sei. Ich bin aber der Meinung , daß es sich nicht
darum handelt, was der Reichskanzler zu tun gedenkt , sondern was er
getan hat. Die Ministerverantwortlichkeit , die wir fordern , beruhtdarauf , daß man das Recht des Monarchen mit dem Selbstdestimmungs-
recht des Volkes in Einklang zu bringen sucht . Es muß für die ver-
antvwrtliche Stelle ein : . Bis hierher und nickt weiter ! " gebenWir muffen die heutige Rede des Reichskanzlers erst auf den In¬
halt genau prüfen , dürften aber der Meinung sein, daß das , was von
den Mitteilungen des „Daily Telegraph" übrig bleibt, von dem Reichs¬kanzler gebilligt wird. Der Reichskanzler sagte, daß der Kaiser von
der Schädlichkeit der Veröffentlichung durchdrungen sei und solcheskünftig vermeiden wolle . Ich weiß nicht , ob das genug ist . und ob
nicht zugleich bestimmte Garantieen gefordert werden sollten. DerRedner verliest dann eine Erklärung des Zentrums , in
welcher zum Ausdruck kommt , daß bei aller Anerkennung der guten Ab¬
sichten de« Kaisers das Zentrum der Ansicht ist. daß der Reichskanzlermit dem ganzen Gewicht seiner Stellung dahin zu wirken habe, daßKundgebungen und Schritte solcher Art vermieden werden, und welchehie bestimmte Erwartung ausspricht, daß alles verhütet wird , was ge¬eignet ist , Zweifel an den konstitutionellen Grundsätzen der Reichsver-
stkffung im In - wie im Auslände zu erwecken. Der Reichskanzlermuffe den Wlllen und die Kraft besitzen, dem Kaiser gegenüber feinenErnflutz zur Geltung zu bringen , ohne welche die staatsrechtliche Ver¬antwortlichkeit ihre Bedeutung verliere.

Abg. Lieberman » p. Sonnenberg ( wirtsch. Vgg.) : DasVertrauen m, Volk ist auf den Nullpunkt gesunken. (Lebh. Zustimm,ung. ) Wir hätten uns gefreut , wenn der Reichstag eine besondersfeierliche Form gefunden hätte , sein« Stellung vor dem In - und Aus¬lände darzulegen.
Was der sozialdemokratische Redner gesagt hat , kann ich nahezuin allen Punkte« unterschreibe ». (Lebh . hört , hört und Bravo .) Das

ist ein furchtbarer Zustand augercklicklich im Reich , daß sich die über¬
zeugteste» Monarchisten genötigt sehen , sich sehr deutlich über dieAeußerungen des Kaisers auszusprechen. Wir glauben nicht, daß derReichskanzler die Verantwortung übernehmen kann und daß es in Zu¬kunft bester wird. Die Befferung wird höchstens bis zum nächsten Malanhalten . Es versetzt uns in tiefste Trauer , daß der deutscheKaiser nicht in jedem Augenblick seines Lebens
deutsch denkt und deutsch fühlt . (Lebh. Zustimmung . ) Ichmuß rntschieden bestreiten, daß die deutsche Bevölkerung England feind,lüh lst. ^ Zwar wissen wir , daß uns England , wo es nur kann, wirtschaft¬lich schMgt. Wir wünschen aber trotzdem mit England aaszukommen»solange es geht. Der Abg. Richter prägte das leider nur zu richtig ge¬wordene Wort vom „Regierungsbetrieb im Umherziehen in Bädern ",das uns große Schwierigkeiten macht . Das Haus wird Gelegenheit be¬kommen zu beschließen , ob es sich zu einer feierlichen Kundgebung ineiner A d r e s s « a « d e « M o » a rch e « verstehen kann. Das würde
erst die stchere Gewähr bieten, daß der Verlauf der heutigen Sitznngan der Stelle bekannt wird, an die er gelangen muß . Wir mästen umdie Seele unseres Kaisers ringe«, die sich «ns immer mehr entfremdet.Ich hoffe , die Kluft wird nicht unüberbrückbar sein. Wir werden unsdem Bertraueusvoium für den Reichskanzler nicht anschließen . Es istziemlich gleichgültig , wer an der Spitze der Leitung der auswärtigenAngelegenheitensteht . Wir wollen in stiller Friedensarbeit die Finanzenin Ordnung bringen und das Pulver trocken halten . (Beifall .)

Hierauf wurde die Sitzung um 6% Uhr, abends, auf MittwochRachmitag 1 Uhr vertagt. Tagesordnung : Weiterbesprechungder Inter¬pellation.
* m

*

*

DerEindrnck der ReilystagSsitznng
wird von dem Berichterstatter der „Köln. Ztg ." wie folgt geschildert :Die heutige Besprechung der Interpellation im Reichstag brachte allendenen, die eine sensationelle Wendung erwartet hatten , eine starke Ent¬
täuschung . Die Redner aller Parteien waren offenbar bemüht, jede un¬
nötige Schärfe zu vermeiden, und der Erfolg war schließlich der, daß die
Verhandlungen einen verhältnismäßig schwachen Eindruck hinterließen ,der allerdings durch die nachträgliche Lektüre der Reden erheblich ver-
besterr werden dürfte . Von den Interpellanten hatte Baffermann ent¬
schieden als erster Redner die günstigste Stellung , die er jedoch nicht
auszunutzen wußte. Er verlor sich in eine Rekapitulation der bekannten
Vorgänge. Darunter litt auch ' er zweite Teil seiner Rede, der unter
Anerkennung der großen Verdienste des Reichskanzlers die Hoffnung
aussprach, daß der Kaiser in Zukunft vorsichtiger sein werde. Währendder freisinnige Abgeordnete Wiemer es gar nicht verstand, die Aufmerk¬
samkeit zu feffeln , fiel angenehm auf die Ruhe, mit der für die Sozial¬demokraten Singer die Interpellation begründete . Er hielt sich in so
maßvollen Grenzen, daß der Präsident trotz aller Aufmerksamkeit nichtein «inzigesmal einzugreifen brauchte. Endlich erhob sich der Reichs¬
kanzler zur Antwort . Selten hat man ihn so ernst sprechen höre« ;
vielleicht nur bei der Auflösung des Reichstages am 13. Dezember 1906.
Heute fehlte vollständig der liebenswürdige Unterton , der sonst seine
Roden so intereffant zu gestalten pflegt. Man mertte ihm an , wie bitter
ernst es ihm diesmal ist, und die leichte Beimischung von Resignation,die auS feine« Worten herausklingt, läßt den Schluß seiner Rede be-
sonders eindrucksvoll werde,u Was er in der Sache zu sagen hat , wirkt
wenig überzeugend . Man hat -.»ch mehr erwartet , als nur ftine persön¬
liche Anschauung , daß der Kaiser in Zukunft in seinen Privatunterhal¬
tungen vorsichtiger sein werde. Auch der vorsichtig abgewogene Nachsatz :

Ferne eine unabsehbare Schattenreihe hervor : es ist das geschlagene
französische Heer, das auf dem Rückzug ist . Einer ist da, der reitet ganzallein, das Haupt geneigt: es ist Napoleon, „allein mit seinem un¬
ermeßlichen Ruhme und seinem unermeßlichen Unglück" . In Hannes
Armen sieht Lobe das ergreifende Stück Weltgeschichte , das „ lebende
Sinnbild des befteiten Vaterlandes "

. Und mit Rufe : „So bist du
frei , Germania "

.sinkt er tot vor Hanne nieder , die sich still neben ihn
bettet, dem Tode selbst schon nahe.

» • *
Einen gewaltigen Vorwurf hatte sich der italienische Komponist

ausgesucht , ein Stück deutscher Geschichte vor uns lebendig zu gestalten,das in unser aller Herzen von der Vorväter Zeit her lebendig blieb und
dessen Erinnerung uns in jeder Faser heilig ist. Das hätte in eines
echten deutschen Dichters Hand wirken muffen mit zwingender Allgewalt.
Und daß es dem italienischenLibrettisten nicht gelang , hiervon ein solches
Bild zu geben , — darf ..um es ihm allzu schwer anrechnen? Aber be¬
trüblich bleibt es doch , daß der Komponist just diese Huldigung an
„Germania " schrieb, in der vor dem Hintergrund großer Ideen und
großer Taten sich solch ein kleines Menschenschicksal mit gar so großer
persönlicher Wichtigkeit abspiclt. Wo ein Palm in seinem Idealismus
schweigend sich opfert, muß plötzlich ein so trivial behandeltes Mädchen¬
geschick laut in den Vordergrund gerückt werden.

Der Komponist hat dabei alle Register gezogen und die Sttlarten
zusammengebrachtwie eine Freischar aus allen Laichen der Musik. Mit
dem immer wiederkehrenden Gaudeamus und anderen Studentenliedern
hebt die Freiheitsoper an , das alte „ Weiß du wie viel Sternlein stehen "
schließt sich sinnig an uich mehrfach noch klingen Volksweisen an unser
Ohr bis das krafwolle Lützowlied , <rs uns soeben noch packt, zu einem
sentimental- schluchzenden Pianosang kastriert wird , der nach Taschen¬
tüchern ruft . Musikalisch aber ist das ein Spiel mit falschen Karten .

JnMischen lernen wir neben den deutschen Liedern, deren Wirkung
auf das Gemüt vorberechnet ist, auch die italienische Musik zu der miß¬
glückten deutschen Epopoe kennen . Was man so italienische Musit nennt .
Es ist darin der alte Verdi mit der jüngsten italienischen Schule geeint,
wie in einem gutasiortierten Küchengarten; aber es geht zugleich in
diesem Kräutergärtlein auch btichard Wagner nachdenklich spazieren —

_ gabtfdje Presse ._
« Wäre dem nicht so , dann könnte weder er noch einer eine : Nachfolger l
die Verantwortung dafür tragen "

, findet nicht den erwarteten Anklang I
und in den Beifall , den ein Teil des Hauses spendet, mischt sich das |
lebhafte Zischen der Sozialdemokraten. Es war inzwischen spät ge-
w» rde« und die beiden ersten Diskussionsredner kamen nicht zu ihrem
Recht . Ein Zentrumsamrag aus '

Vertagung fiel mit drei Stimmen
Mehrheit. So mußte Frhr . o . Hettling wider seinen Willen sprechen ;
aber er fühlte sich nicht wohl in dieser Situatton Allzu vorsichtig und
äbwägend und allzu zurückhaltend wollte er seiner Partei nack allen
Seiten freie Hand lassen und wußte daher eigentlich gar »richts zu sagen .
Dagegen schlug Liebermann '■. Sonnenberg von allen Rednern dcS Tages
dic kräftigsten Töne an und erntete teilweise stürmischen Beifall . Uebcr
das Ergebnis der Interpellation läßt sich nach dem Verlauf des ersten
Tages so gut wie gar nichts sagen . Tie Lage ist noch nngeklärt , doch hatdi, Mehrheit des Reichstages offenbar die Ueberzeugnng gewonnen, daß
Fürst Bülow tatsächlich nicht am Amte kleben würde, wenn etwa Wieder¬
holungen der jüngsten Ereignisse ihm di« Fortführung der Geschäfte er¬
schweren sollten .

61 . Berlin , 11 . Rov . (Privattel . ) Zu der gestrigen NricklStags -
sitzung nehmen die Blätter aller Parteien Stellung .

Das der freisinnigen Bereinigung nahestehe,che „Berliner
Tageblatt " schreibt : Noch ist keine Spur von Garantien für dic
Ausschaltung des persönlichen Regimes geboten worden . Aus alle dahin¬
gehenden schwachen Anzapfungen beliebte der Reichskanzler zu schweige« .
So muß ihn heute der Reichstag stärker beschwören. Eine bestiniuite
Antwort muß gefordert und in diesem Augenblick eine bestimmte Er¬
klärung gegeben werden. Wird dieser Augenblick versäumt , dann wird
di« in der persönlichen Politik liegende Gefahr für das Reich nur noch
wachse«.

Tie steisinnige „M o r g e » p o st" sagt : Wenn Bülow versicherte ,
er habe- den Eindruck , der Kaiser werde sich aus dem Vorfall für künftig
eine Lehre ziehen , so scheint der Kaiser» der in den Tagen der schwersten
Sorge des deutschen Volkes zu fröhliche« Jagden ausgezoge« ist, die Ver¬
sicherung des Kanzlers geradezu belächeln .

Die nationalliberale »,R a t i « n a l z e i t n « g" betont : Jeden¬
falls wird jetzt wieder eine allgemeine Beruhigung im Lande eintteten
und die betrübende Affäre, das Unglück, das noch keine Katastrophe war ,
wird der Bergefferh. it anheim fallen.

Die freikonservative „Pa st" schreibt : Außer dem ganzen und
halben BertrauenSvotum der Konservativen und Rationaliiberale « hatte
der gestrige Tag kein positives Ergebnis» es sei denn die Einmütigkeit der
Verurteilung aller Vorgänge, die ihn herausbeschworenhaben.

Der sozialdemokratische „Vorwärts " schreibt : Daß der Mann
(Bülow) fort muß aus seinem Amt, unverzüglich fort , das verlangt
nur die Sozialdemokratie, die einzige Partei der vaterlandslosen Ge¬
sellen, die wirklich den bürgerlichen Parlamentarismus in Deutschland
ins Lebe» rufe« und, die für Deutschland wirklich etwas tn« toill, nicht
nur reden.

Die rechtS-nationalliberale „Tägliche Rundschau " schreibt :
Dürfen wir hoffen , daß es bester wird? Wir müssen es ; wir wollen es
tun im Bertranr » auf die eifervolle Vaterlandsliebe unseres Kaisers und
sein Pflichtgefühl, das sich dagegen sträuben wird , zum zweiien Male
gegen seinen Willen seinem Reiche Schaden zuzufügen.

Der freisinnige „Börsen - Courier " schreibt : Von der Ant -
tvort bleibt nur als erfreulich bestehen , daß Fürst Bülow sich bemüht
hat , Deutschlands Friedensliebe aufs neue zu versichern und damit
den Vertretern der fremde« Staate » vor Augen zu führen , es sei recht
und billig, hier auf die Erklärungen des verantwortlichen Leiters der
deutschen Polittk größeres Gewicht zu legen, als auf Veröffentlichungen
über private Aeußerungen des Kaisers.

Die fortschrittliche „Bosfische Zeitung " schreibt: Fürst
Bülow hat dem Wunsche» im Amte z» bleiben, nur im Hinblick auf die
gegenwärtigen Schwierigkeiten der politischen Lage, „da die Dinge der
Welt in Fluß geraten find " , nachgegeben . Wie lange er noch auf
seinem Posten bleiben werde, ließ er zweifelhaft.Das Hauptorgan der Zentrumspartei , die „G e r m a » i a"
schreibt : Wir haben recht behalten, wenn wir unsere Leser davor warn¬
ten, bezüglich der Jnterprllattonsverhandlungen im Reichstag ihre Er¬
wartungen zn hoch zu spannen und wenn wir voraussagten , daß sie
auSgehen würden, wie das be—rühmte Hornberger Schieße».

Di« konservativ -agrarische „Deutsche Tageszeitung "
schreibt : Wir haben aus der tiefen Bekümmernis, die uns in dieser
peinlichen Angelegenheit übermannte, kein Hehl gemacht. Einen Tag
wie den heutige « müßte das Reich und der Reichstag nicht wieder er¬
leben. Hören wir endlich auf , uns vor dem Auslande selbst herabzu¬
setzen. Zeigen wir die Selbstachtung und die Selbstsicherheit, die einem
reifen, ersten und kraftvollen Volke geziemt.

Die rechtsnationalliberalen „Berliner Neueste » Nach¬
richten " bedauern die Zersplitterung der einzelnen Fraktionen bei
der Behandlung der peinlichen Affäre. Ein einheitliches Borgrhen
wäre entschieden wirkungsvoller gewesen.

---- Verkin» 11 . Nov. (Tel ) In Groß-Berlin wurden gesternabend 26 sozialdemokratische Versammlungenabgehaltenderen
Redner Deutschlands äußere und innere Politik besprachen.13 Versaminlnilge» in Berlin waren von 11000 Persollen , darunter
1200 Frauen, besucht.

dss Berlin » 11 . Nov . (Tel .) Der Bericht des königlichen
literarischen Bureans für den Kaiser über die gestrige Inter¬
pellation ist. wie gemeldet wird, kein stenographischer. Er be¬
schränkt sich vielmehr auf die Inhaltsangabe der wichtigsten
Reden und wurde unmittelbar nach Schlug der Sitzung an das
preußische Ministerium des Inner « abzeliefert » das ihn an den
Kaiser übermittelt.

dessen Sohn Siegfried übrigens der Vorstellung anwohnte — und manchguter Bekannter nickt freundlich aus dem Tongefüge hervor . In Einem
war der Komponfft zu loben . Er berioendct — wenn er nicht gerade auf
Geigen- oder Harfeneffekte aus ist —, des öfteren das Blech im Orchester
so stark , daß man die Absicht , die Worte der Sänger auf joden Fall zuübertönen, dann gut herausmerkt. Und dieser Mut muß Respekt ein-
flötzen. Wenn dem Komponisten nur etwas einsallen wollte, damit wir
die eigene Melodie seines Wesens erkennten. Aber Mc .odien, soweit sie
nicht einem deutschen Liederbuch entnommen sind, findet man überhaupt
nicht sehr viel in dieser Oper. Ansätze werden ab und zu gemacht, aber
bald schon verschämt wieder falle» gelassen. Und die Symphonie , welchedas Schlachtlied im Nachspiel einleitet und aus dem Seufzen und
Stöhnen der Gefallenen einen visionären Heldenritt herausbilden möchte ,gelingt leider vorbei . „ Alles ist grau "

, sagt das Textbuch an dieserStelle , „ nichts ist erkennbar , alles verschwimmt zu einem rresigen, un¬
bestimmten Etwas ". Wie alles in diesem Werke nachempfunden worden
ist, so auch diese Schlachtfeldvisionen . In Rostands „L 'Äiglon" lernten
wir schon auf dem Gefillre von Wagram das Fortleben der Gefallenen in
ihren schaurigen Seufzern kennen.

* * *

Daß diese Schlachtfeldszene auch dekorativ nach den anderen , von
Direktor Wolf sehr wirkungsvoll gestalteten Bildern des so traulich
anmutenden Anwesens der fränkischen Waldmühle und des Häuschens
im württembergischen Schwarzwald nicht die rechte Lösung brachte, lag
nicht an der Kunst des Landschafters Wolf, der die Gegend um den
Napoleonhügel mit dem Wolkenhimmel darüber stimmungsvoll aus -
führie. Was nicht recht zusagie , waren die gemalten Panorama -
Leichen, die sich neben den andern wenig gut ausnahmen , und außer¬
dem der Vorbeizug der französischen Armee am fernen Horizont , der
mit den Mitteln , wie er hier dargestellt wird , nur für einen Angen¬
blick feffeln kann , dann aber bei der starren Unbeweglichkeit der Massen
wie des einzelnen Pferdes mit Napoleon in diesem Vorbeizug seinen
Ernst einbüßt. Hier müßte man eilte andere Lösung suchen .

Im übrigen aber war die Vorstellung selbst , dank der trefflichen
Regie des Herrn Schön und der vorzüglichen Durchführung der
Einzelrollen, eine sehr gute. Herr Büttner war als Carl WormS

Sette 3
- - - — —

Lager - Kunüjchav
Deutsches Steich .

£3 Karlsruhe , 10 . Nov . Minister Frhr . von Marschall
sich heute abenü zur Teilnahme an den BirndeSratsverhandlungeW
nach Berlin begeben.

§ - « Aiszipiinarverhaubknug gegen ZSnegermeister - chücktng .
— Schleswig. 10. Nov. Die Disziplinarverhandlnttst

gegen den Bürgermeister Schückiiig vor dem Bezirksausschuß hat
heute früh um 9 Uhr morgens unter strengstem Ausschluß der
Oeffeinlichkeit ihren Anfang

'
genonmien . Dem Gerichtshof gehören ,zv" i beamtete Mitglieder au . Regierimgsrat Goldschmidt als Vor¬

sitzender und Regienmgsasstssor Schwarz .
Der eigentlich zm» Vorsitz berittene VerwaltungsgerichtsdirektorBrauer wnrde von dem Angeschuldigten mit Erfolg abgelrbut »

we ' l er als Zeuge darüber vernommen werden soll , baß der Prozeß
sich ursprünglich gegen die sozialdemokratische Gesinnnng des Ange-
schnldigten richren sollte .

Unter de» Anträgen des Angrschuldigtei! steht lt . Frkf. Ztg.
auch der, einen Regiernngspräsidenkest darüber zu vernehmen, haßauf seine Veranlassnilg einem Bürgermeister »ahegelegt wurde , nichtals Wahlmann der Nationalliberale » sich anfstelleu zu lassen.

Oesterreich -Ungarn .
Der AaftonalUätenüreit in Uöhme » .

= Wien, 10 . Nov . (Tel . ) An der hiesigen Universität
kam es heute vormittag wieder zu heftigen Zusammenstöße»
Zwischen deutsch-nationalen und jüdisch- nationalen Studenten;
die jüdisch-nationalen Studenten hatten die Rampen besetzt und
wurden hinuntergedrängt . wobei die Gegner mit Stöcken ausein¬
ander losschlugen . Es kam zu einer furchtbaren Keilerei, irr
deren Verlaufe etwa 40 Studenten verletzt wurden. Die jüdische»
Studenten wurden vertrieben und die Deutschnationalen besetztenunter dem Gesang der „ Wacht am Rhein " die Rampe . Die Po¬
lizei sperrte schließlich die Zugänge zu der Universität ab ; zahl¬
reiche Studenten wurden verletzt.

Amerika.
== Newyork , 11 . Nov . Seit dem Wahltag ist eine betracht»

liche wirtschaftliche Belebung zu konstatieren , teilweise weil dis
Auffüllung der Warenlager und Materiallager bis dahin ver¬
schoben worden war . Die Presse übertreibr jedoch maßlos die
Stärke des wirtschaftlichen Aufschwunges .

Der K« mpf gegen die „ Standard Sil Kampaay " .
- -- Chicago , 10 . Nov . (Tel .) Das Gcsnch der Bundes «

regierung um Wiederaufnahmedes Verfahrens gegen die „Stand¬
ard Oil Company" wurde vom Appellationsgericht abgewiese «.
Das Bundesgericht hatte im Juni d . I . die Geldstrafe von 29
Millionen Dollars aufgehoben , die im August 1907 über die
Gesellschaft wegen Verletzung des Prohibitionsgesetzes durch An¬
nahme von Rabattgeldern von den Eisenbahngesellschaften ver¬
hängt worden war . Von zuständiger Stelle wirb gemeldet, daß
die Regierung nun versuchen werde, die ganze Angelegenheit vor
den obersten Gerichtshof zu bringen.

Badische Chronik.
W Karlsruhe , 10 . Nov . Das Gesetzes - und Verordnungs¬

blatt veröffentlicht das Enteignungsgesetz .
<3 Mannheim, 10 . Nov . Eine jährliche Rente von 6600

beansprucht ein hiesiger Zimmermeister , der am 23 . Juni d . I .
in der Nähe des Neckarauer Ueberganges von der „Elektrische«"
überfahren wurde . Der Kläger behauptet , es habe nicht geläutet »von seiten der Beklagten wird gesagt, der Kläger sei trotz Signals
nicht ausgewichen . Ter Entscheid wird später verkündet.A Wicsloch, 10 . Nov . Der große Brand in der Gemeinde
Rot in der vergangenen Nacht hat die dortige Einwohnerschaft ge¬
waltig aufgeregt, zumal die allgemeine Ansicht dahin geht, daß es
sich um Brandstiftung , wenn auch um eine fahrlässige, handelt .
Pius Weiß von Rot wurde als der Tat verdächtig verhaftet und
in das hiesige Amtsgefängnis eingeliefert . Der Brand hat
großen Schaden angerichtet . Der Gebäudeschaden beträgt etwa
28 000 Ji , der Fahrnisschaden etwa 15 000 Ji .*

Baden - Baden , 10 . Rov . Die Ankunft des Kaisers ,der am kommenden Sonntag bekanntlich zum Besuche der Groß -
Herzogin Luise hier eintrifft , erfolgt nachmittags 5 Uhr , indes
die Abreise auf abends 7 Uhr desselben Tages angesetzt ist.

Baden -Baden , 10 . Nov . Großherzogin Luise besuchte
am sonntag das Kloster und Institut zum hl. Grabe .

—a— Baden-Baden , 10 . Nov . Auf bedauerliche Weise ist
gestern der hier in Diensten stehende Fuhrmann Franz Benz aus
Lichtental ums Leben gekommen. Benz wollte auf den schon im
Gang befindlichen Wagen aufsteigen , geriet dabei zu Fall und
der mit Steinen schwer beladene Wage « fuhr über seine« Körper .
Von nachkommenöen Fuhrleuten wurde Benz tot aufgefunden .

Böhrenbach , 10 . Nov . Ter hiesige Polizeidiener hatte
dieser Tage den 60jährigen, schwer leidenden Taglöh«er Augustin
von eindrucksvollem Spiel und kraftvoll wirkendem Gesang . Herr
Jadlowkcr , der über eine Indisposition energisch Herr wurde ,
konnte dann mit seiner schönen Stimme wieder sympathisch wirken.
Herr Schüller als Leibfuchs Chrhsögomis sang seinen Part frisch
und lebhaft. Herr R o h a vereinigte — ein wenig geschmackvolle Ein¬
richtung — in seiner Person sowohl einen französischen Polizeihaupt --
mann wie den braven Pastor Stapps . Warum hat man denn hierbei
nicht noch mehr Personen von einem einzigen singen lassen ? Natürlich
machte Herrn Roha seine Sache trofcbem gut . Alxr für den Polizei¬
hauptmann standen sicher genug Künstler des Chores zur Verfügung .
Di« kleine Rolle des Palm gab Herr Keller ansprechend . Eine künst¬
lerisch sehr anerkennenswerte Leistung war die Hanne Frau v. West¬
hovens , deren Spiel lebensvoll war und deren Stimme « in
und hell erklang. Frau Kallensee sang di« Partie öes LottchenS
sehr niedlich und Frl . Saccur den kleinen Jebel recht wacker . Frl .
E t h o f e r entledigte sich der Episodenrolle Frau Hedwigs mit bestem
Gelingen . Auch der Chor griff tüchtig ein und das Orchester tat voll
seine Schuldigkeit .

Das Publikum brachte den Beifall nur zögernd unk mäßig zum
Ausdruck. Er galt dabei vornehmlich den Sängern und der dekorative«
LeistungHrn .Wolfs. Aber ein eigentlicherErfolg wars nicht . Dafür bewies
das Karlsruher Publikum, trotz der Spekulation auf seinen „ PatriotiS --
mus "

, daß es von musikalischer Kultur seine besondere Vorstellung habe.
Auch die auswärtigen Bühnenleiter, welche der deutschen Erstaufführung
der Oper beiwohnten , werden das anerkennen müssen . Und der Kriti¬
ker ? Wie sagt doch Hanne zu Carl Worms :

- „ Was soll ich tun ?
Lügen ? Die Maske keuscher Schönheit
Soll ich auf -meinem Antlitz ttagen ?
Und gar unschuldig lächeln ?
DaS hieße
Mitschuldig werden mit Euch ! v,

Die Aufführung bedeutete eine ernste künstlerische Arbeit — « m
ein Leichentuch Albert Herzog .
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1Sogei aus Rohrbach , von Hüfingen nach Freiburg zu verbringen .
/ Der Kranke war für transportfähig erklärt worden, bekam aber
^anf dem Wege so große Schwächen , daß er nur mit Hilfe seinesBegleiters in den Zug einsteigen konnte . Zwischen den Stationen
Hausen v. W. u. Döggingen bekam Vogel anscheinend einen Ohn-^nachtsanfall und lehnte seinen Kopf an die Brust seines Be-
igleiters . Als der nach einiger Zeit den Kranken beschaute, saher, daß derselbe an seiner Seite sei» Lebe» ansgehaucht hatte .

Le» Kaiser i» Manzell .— Friedrichshofen, 10. Noo. Anläßlich der heutigen An¬
wesenheit des Kaisers auf der Lnstschiffwerft waren die Absperr-«ngsmaßregel » so streng getroffen und durchgeführt, daß das
Publikum irrtümlich gesehen zu haben glaubte, der Kaiser sei anBord des „Zeppelin 1 "

. Dieses Gerücht verdichtete sich sogarzu offizielle» Telegrammen, die heute mittag um zwei Uhr derMitwelt den um 1 Uhr 55 Minuten erfolgten Aufstieg KaiserWilhelms ll . meldeten . Später wurde der Irrtum aufgeklärt,der auch darin seine Entstehung hatte , daß die Vertreter der
Presse in Manzell gezwungen waren, aus großer Entfernung den
Aufstiegen beizuwohnen, ferner dadurch , daß auch im Bureau
Zeppelin zu Friedrichshafen lange Zeit hindurch die Ucbcrzeug -
«ug bestand , daß der Kaiser sich in der erste» Gondel befände.Der weltberühmte Bauplatz von Manzell hat nun schonManches von Begeisternng gesehen, ähnliches aber wie an diesem
denkwürdigen 10 . November ist hier wohl noch nicht erlebt
worden. Mit größtem Interesse besichtigte der Monarch alle
Einzelheiten, eine im Bau befindliche Aluminiumhülle , Alumr-
mumgerüstteile usw . Von der alten Halle aus fuhr man dann im
Zeppelinschen Motorboot hinaus nach der schwimmenden Halle.Am Mast der Motorbootbarkasse „Württemberg " , die den Kaiseran Bord nahm, stieg sofort die Kaiserstandarte empor.Als man in der schwimmende« Halle ankam, war der Ballonbereits klar zur Abfahrt . Die vordere Gondel nahm außer dem

-Grafen Zeppelin und Oberingenieur Dürr zunächst den Fürstenvon Fürstrnbrrg und den Chef des kaiserlichen Marinekabinetts ,Admiral v. Müller , auf . In der hinteren Gondel nahm der
Flügeladjutant v . Senden Platz . Vom Zeppelinschen Personalfuhren noch mit : Ingenieur Stahl , Steuermann Lau und dirMonteure Laburda , Schwarz und Hoffelder.In freudiger Ergriffenheit verfolgte der Kaiser, der sich
meist mit der Komtesse Hela Zeppelin und Geh . Rat Prof . Her-gesell unterhielt , die interessante» Flugmanöder vom Oberd :!der „Königin Charlotte " aus . Die Paradevorführungen vordem Kaiser, die das Luftschiff wieder in seiner ganzen herrlichenLeistungsfähigkeit zeigten, dauerten etwa % Stunden. Währendder Fahrt wurde eine Zwischenlandung vorgenommen, bei wel¬cher die Passagiere ausgewechselt wurden ; es stieg dabei die
Fürstin von Fürstenberg und Major Groß in das Luftschiff ein .Erhebende Augenblicke waren es, wenn der herrliche Lustriese überdeu'l Karjerschiff hinfuhr und ein fröhliches Mützenschwenken das
Schiff herüber und hinüber ging oder wenn die anderen Schiffedicht am Kaiferschiff vorüberfuhren , und den Kaiser mit brau¬
senden Hochrufen begrüßten, die von dem Monarchen auf -s
freundlichste erwidert wurden . Es herrschte eine unbeschreiblicheBegeisterung.

Um 3 Uhr kehrte das Luftschiff nach einer glänzenden Lan¬
dung wieder in seine Halle znrnck. Nachdem der Graf die Gondel
verlassen hatte, trat der Kaiser auf ihn zu , um ihn mit herzlichenWorten zu begrüßen. Die Ansprache des Kaisers während der
Ueberreichung des Schwarzen Adlerordens hatte folgenden Wort-laut : In meinem Namen und im Namen unseres ganzen deut°
schen Polkcs freue ich mich . Eure Exzellenz zu diesem herrlichenWerke, das Sie mir heute so schön vorgeführt haben, aus tiefstemHerze» zu beglückwünsche«. Unser Vaterland rann stolz sein,einen solchen Sohn zu besitzen , einen der größte» Deutschen des20. Jahrhunderts, der durch seine Erfindung uns an einen neuen
Entwicklungspunkt des Menschengeschlechts geführt hat . E§dürfte wohl nicht zu viel gesagt sein, daß wir heute einen der
größten Momente in der Entwicklung der menschliche« Kultur er¬lebt haben. Ich danke Gott mit allen Deutschen , daß er unserVolk für würdig erachtete, Sie den unseren zu nennen. Möge csunS allen vergönnt sein, dereinst auch, wie Sie mit Stolz anunserem Lebensabend sagen zu dürfen, daß es uns gelungen ist,so erfolgreich unserem teuren Vaterland gedient zu yaben. Als
Zeichen meiner bewundernden Anerkennung, die gewiß alle Ihrehier versamaie' lcn Gäste und unser gaitzes deutsches Volk teilen,verleihe ich Ihnen hiermit meinen hohen Ordea vom SchwarzenAdler. (Es erfolgte hier sogleich die Investierung durch denKaiser und den Oberstmarschall Fürsten zu Fürstenberg .) Nun
gestatten Sie mir , mein lieber Gras , daß ich Ihnen jetzt schoninoffiziell die Accola -de erteile (dreimalige Umarmung ) . Sein-
Exzellenz Graf Zeppeliir, der Bezwinger der Lüfte ! Hurra ! "

Alle Umstehenden waren tief ergriffen und in manchenAugen glänzten Tränen. Es war ein Anblick von höchster Weihe ,als der Kaiser den mit dem gelben Bande des Ordens über dem
Pelzjackett geschmückten alten Herrn voller Herzlichkeit auf beideWangen küßte, während der Fürst von FLrstenberg ein donnern¬des Hoch auf den Kaiser ausbrachte. Bald darauf verließ derKaiser die Werftanlagen unter den nicht enden wollenden Jubel¬rufen des versammelten Volkes , um den Rückweg nach der Halte -
stelle anzutreten . Dem Grafen standen bei der Verleihung desSchwarzen Adlerordens die hellen Tränen in den Augen, als er .fast wortlos vor Ergriffenheit , dem Kaiser seinen Dank aus--drückte. Auch der Fürst von Fürstenberg umarmte und küßteden Grafen wiederholt. Ehe der Kaiser die schwimmende Halleverließ, wurde lt . „Schw. M.

" eine photographische Gruppenauf¬nahme gemacht.
Kurz vor 4 Uhr erfolgte die Abreise des Kaisers. GrafZeppelin ist, wie er ging und stand, in seiner Luftschifferjoppe ,aber mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens darüber , mitdem Kaiser nach Donaneschiugen gefahren, um dort heute abenoan der kaiserliche» Tafel teilzunehmen. Eine reizende Szene beider Abfahrt des kaiserlichen Sonderzugs war es, wie der Kaiservom Fenster zurücktrat und unter dem stürmischen Jubel der-Bolkes den Grafen Zeppelin vorschob.== Dommeschinge «, 10. Noo . Dev Kaiser, der Fürst unddie Fürstin z» Firstrnberg, Graf Zeppelin, die Gäste und dieUmgebungen stad mit dem Sonderzng um 6 Uhr 20 Minutenhier eingetroffen. Sie begaben sich unter den Hochrufen des

^Publikums in das fürstliche Schloß . Der Kaiser hörte auf derMckfahttdenBortrag des Chefs des Marinekabinetts .
ttttf der Reftdeuz .

Karlsruhe . 11 . November.--- Znr Milchuot. Die von den verschiedenen lanbivirtschaft-Lichen Organisationen der Umgegend gemeinsam gegen die Stadt'Karlsruhe inszenierte Milchsperre darf als gescheitert gelten. Es

_
q b i f ch e Presse .

_
haben sich nicht alle Milchproduzentcu angeschlosse» , da sie zumTeil heute schon durchaus befriedigende Preisverhältnisse haben .
Außerdem hat die Stadtverwaltung von Karlsruhe alsbald ge-
eignete Schritte getan, um im Falle der Not von weiterher die
Bevölkerung mit Milch ausreichend versorgen zu können .A AotterieKewinne . Nach bei der Lotteriebank GebrüderGöh ringer . G . m. b. H.. eingegangeneu Telegramme » sielen in
der 3. Weimarer Blindruheun -Lotterie 20 WO M auf Nr . 70057.5000 M. aus Ar. 33688, je JOOO Mk. auf Nr. 24256 u 71540.

Vermischt «».
3>r««b<n, 11 . Nov . (Tel.) Das Strafverfahren gegenden Pastor Caspari ans Bauzeit. der im Sommer in der Dresdener

Ausstellung Kunstg egen stände einweudet hatte , wurde wegenGeistesgestörtheit des Angeklagten e i n g e st e l l t.
— Landsberg a. W., 10 . Nov . In Hackrnow bei Sachsen -

dorf, Kreis Lebus, stieß ein russischer Arbeiter einer Frau, die
ihm Schnaps verweigerte, das Messer in den Leib und erstachden zu Hilfe eilenden Gatte».- - Z>ür»n, 10 . Nov . Gestern abend wurde ein 20 jährige -Mädchen auf dem Wege von Buir »ach Blatzheim von zwei Judi-vtdnen überfalle ». Nachdem es ihnen sei» Geld ausgehändigthatte, versuchte » sie eS zu vergewaltige ». Auf das Hilfegeschrei des

Mädchens feuerte einer der Bursche» zwei Schüsse auf das Mäd¬
chen ab, wovon der eine in de» Kopf drang, der andere durch ein
Korsettstäbchen abgehalten wnrde. Die beide » Burschen entkamenunerkannt . Das Mädchen wurde in das hiesige Krankenhaus
eingeltefert.

----- Kr«), 11 Nov. (Tel.) Der Kaffee-Schenker Holles , der
seine Fron wegen Untreue erschossen harte, wnrde einstimmigvon der Anklage des Gatteumordes frei gesprochen-» LtftaSo», 10. Nov. (Tel.) Während des MonatS Oktobererkrankten auf der Insel Terceira insgesamt 59 Personen ander P e st . wovon 41 starbe,u

«=» jSriiffti, 11 . Nov. (Tel. ) Die Kälte in Belgien ist sostreng, daß bereits viele Todesfälle an Erfrieren vor-
gekouimeu find.

UnqlückSfülle.
mm Kkekkin, 11 . Nov. (Tel.) Bei dem gestrigen Stapellaufdes Dampfers „Washington " wurde» durch die hohe Welle beimEinlaufen des Schiffes in den Fluß am gegenüberliegenden Ufer3 Personen an die Tribünen geschleudert und schwer verletzt .----- Halle, 10. Nov. (Tel.) Heute vormittag » wurde bei

dichtem Nebel vom Personepzug 502 (Sagan -Halle) unweit Halleein Streckenarbeiter überfahren und getötet, ein zweiter Arbeiterwurde schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt .
---- Kharleroi, 11. Nov. In der Nähe der Station Sambrewurde» von 5 auf de» Gleisen gehende» Arbeitern von einemZuge 3 getötet , 2 verletzt .

Telegramme per „« ad. « teile".
mm 11 . Nov. Prinz 81 u ß u ft Wilhelm vonPreußen und Gemahlin werden am 27. November in PotS »d ani eiutreffett. Der Prinz wird jedenfalls vom 1 . Januar ab beider dortige» Regierung bttchästigt werde».« . Mien , 10. Nov. Der deutsche Botschafter v. T s ch i r s ch k yist gestern abend nach Budapest abgereist .— Brüssel» 10. Nov. Der Senat und die Sa« «rrhaben die Session eröffnet. Der Senat wählte SimomS , die

Kammer CooromanS wiederum zu Präsidenten . Beide Parla¬mente habe» sich bis zur Beratung des Budgets vertagt.bck «Lauda». 10. Nov. Die hentige» Morgenblätter besprechendie gestrige Rede deS PremierministersAsssurth , namentlich dieAusführung in Bezug auf den dentfchen Kaiser und Deutsch ,land. meistens irr z ust i m m e n d e m S i » n «. Nur die aggressivenOppositiouSblätter bedauern, daß der Premierminister keine bestimmt,Ankündigung über das F i o t t e n b a » - P r o g r a m m für 1909
gemacht hat.- -- Peking , 10. Nov. Die Kaiserin- Witwe ist schwererkrankt . Die Gerüchte, sie sei gestorben, sind falsch .

Die Stegeutschastsfrage i» Luxemburg.
----- Luxemburg , 11. Nov. Die «rdentliche Tagung derDeputiertenkammer wurde gestern eröffnet . Staats-

minister Eysche teilte mit, daß die geistigen Kräfte desGraßheriagS derart abgenammen haben, daß die Ein .
jetznng einer Regentschaft nötig wird .= Luxemburg, 11 . Nov. Nach den offiziellen Mitteilungenin der Kammer hat die Großherzogin-Mntter die Uebrrnahmrder Regentschaft abgelehnt. Die jetzige Großherzogi», die anzweiter Stelle in Frage kommt und bis jetzt Statthalterin war,erklärte sich zur Annahme brrett.

Abg . Weiter verlangte die Prüfung durch inländische Aerzte.da nur Zeugnisse von Ausländer « vorliegen. Die Kammer wird
sich mit der Regentschaftsvoriage morgen in den Abteilungenbeschäftigen. _

Die veileguug des Eafablauea.LtreiteS.
dck Pari », 10. Nov. Fm heutigen Ministerrate teilte der Ministerdes Auswärtigen Pich »» den Wortlaut der Lerständizung mit , welchezwischen Frankreich und Deutschland bezüglich dek Zwischenfalles oonCasablanca vereinbart worden ist.
In den Wandelgängen der Kammer wurde die Nachricht von der

Verständigung zwischen beiden Ländern mit großer Genugtuung aus¬genommen. umsomehr, als der Wortlaut der Verständigung sich mit
demjenigen deckt, den Frankreich in Lorschlag gebracht hatte . Sämt¬
liche « bgeordnrte drückten ihr« Befriedigung darüber aus , daß eine
Lösung gefunden worden sei. Es sei dies der beste Beweis dafür , daßselbst die schwierigsten Meinungsverschiedenheiten auf freundschaft¬lichem Weg« bei gutem Willen beigelegt werden können.-»-» Karl», 10. Nov. Der „TempS "

schreibt über di« Ver¬ständigung betreffs deS Zwischenfalles von Casablanca: Diefranzösische und die deutsche Regierung bieten, indem sieibren Streit der Entscheidung eine» dritten anheim stellen , derWelt ein Schauspiel , welches nicht ohne Größe ist. Wennmau an all dar denkt, was die beiden Länder in der früherenwie in der jüngste» Vergangenheit scheidet , wenn man sich ihrerschroffen Streitigkeiten erinnert , daun wird man anerkennen, daßihre Friedensbemühung ganz besonder « verdienstlich ist.Es wäre kindisch, anzunehmen. daß Frankreich und Deutschland anden verschiedenen Punkte ». wo sie miteinander in Be¬rührung sind , i» Zukunft keinerlei Schwierigkeitenmehr zu regeln habe» werden. Di« Hauptsache ist. daß sie bi«Ueberzeugung erlangen , daß diese Schwierigkeiten nicht »nlösbar find,unter der Bedingung , daß man dieselben mit Billigkeit auf demFuße gegenseitiger Gleichheit behandele.M Paris , 11 . Noo . (Privattel .) Zur Aufnahme der Ver¬ständigung mit Deutschland meldet die „Köln. Ztg .
" von hier,daß sich die parlamentarische« Kreise ohne Unterschied der Partei

hochbefriedigt über das mit Deutschland erzielte Einvernehmenzeigten , obwohl dabei das Gefühl des Stolzes vorherrschte undzum Ausdruck kam , daß der Ausgang Unzweifelhaft ei» Erfolg

Mfttagülatt. Mittwoch de» 11. Nov. 1908. Nr . 525 I
der französischen Diplomatie bedeute . Man war von derH ^ l
Wendigkeit überzeugt, nach der ganzen Sachlage für de»
fall eine Formel zu finden und zugleich diese Formel innerstder bezeichneten Grenze zu halten . I

Don verschiedenen Seiten hörte man auch dem Wunsch, U|# |der Hoffnung Ausdruck geben, daß das bei dieser Gelegenheit ^ 1
geben« Beispiel der Verständigung seine Lehre und Wirkungauf die Zukunft für die Beziehungen der beide» Länder fI
möge . Bemerkenswert ist es, daß in dieser Hinsicht sogar j»!
Pariser „TempS " und der Abg . Zanres sich darin in Uebcrejtz !
stimmnag befinden. Letzterer fordert in der „Humcmitee "

. dgt !man das erzielte Einvernehmen zur Grundlage einer weiters !
Annäherung zwischen den beiden Nationen macht . I

Mari ». 10. Nov. DaS Gelbbuch , das die ftaj
zöslfche Regierung über Marokko ausgeben wird, wird nicht fylauf die Deserteure in Casablanca bezüglichen Dokumente enthalt̂ !
Die Vorlegung dieser Dokumente bleibt für daS Schiedsgerj ^ I
Vorbehalten.

»—
Die Ereignisse in Persien.

mm Zlrmi «. 10. Rovb . Der Gouverneur hat gesterntretet aller Stände der Bevölkerung und die ehemaligen Mitglied, !der Endschumen zu einer Sitzung aufgefordert , in der er sie bat ]der revolutionären Gährung ein Ende zu wachesEr erklärte, er würde ini Falle von Unruhe » di« Stadt verlasund fit ihrem Schicksale überlasse ».
Die Ereignisse aus dem Balkan .

---- Belgrad , ll . Nov. „ Mali Journal " meldet , daß J
Nowakowitsch schließlich gelungen sei. ein Bündnis zwischen daTürkei und Serbien zu stände zu bringen.

--- Koallanitnopel , 10. Nov. Wie der PeterSb. Telegr.-Azvon hier gemeldet wird , wurde der rufstscheBotschafter Sinowj, ^der dem Großvezier und dem Minister deS Aeußern Besuche mach^davon benachrichtigt, daß die Türkei zum Beweis ihrer friedlichr,Bestrebungen heute mit Auflösung der Reserven von5Division ,de« 8. und 4 KorpS begonnen habe. AuS dem gleiche» Grund chdie Einberufung der Reservisten der übrige » Divistone» ring«,lechworden.

Eöasserftan» de» Sitzet»».
- onllanz. Hafenveael . 10 . Nov. 2 92 >■■ (9 November 2.94 -<- ch«S,rlni«i. 11. November. Morgen- 6 Uhr 0. 91
-»»hl. 11 November. Morgen- 8 Uhr 1.57 -».Main ». 11 . November. Morgens 8 Uhr 307 m , gest. 0,03
Mannheim . 11 November. Morgens 6 Uhr 1.79 >».

Sergnügrmgs - und Sereius-Kuzeiger.(Da» Nähere vlttre « an an» de« Inserate««» »» «kl«h««.l
Mittwoch den 11. November :Spelletheater. S Uhr Vanetevorftellnng.

Frankeneck. Täglich Schvammela^ tonzert . '
£Srt»hrtritäHnf" Heute abend ,pi«lt dir Ungarisch« Künstler»

« «peae j« « »ree - saal . -mc« adele». Srrnegr -Verein. 8 Uhr UrbungSavend m der tta | «.Heftheater. 7>/2 Uhr 2 . AbmmemenlSkongert de- Hoforchesters .
Seligen « . 8 Uhr Vorstellung.
1. S. Synelogenklub. S Uhr BereinSaberch im Landsknecht.
Mandat,aenttad . 8% Uhr Probe der Attwen tm Patmengarten .
MSnnertnrnverei «. Alte Herrenriege, 1 . Dam .mbteilg. ZentralturnhalleNatienal -Stenegr .-Berein Blitz. 8% Uhr UebungSabend, gold. Gerste!.
Steuogr .-Ler . Stolze -Schrep. 8VS, Uhr BerernSabend im Palmengarte ».
Turngemeinde. 8-/, Uhr Damenabteilung 8 , Goetheschule , Gartenstr.

Re»«»Bericht.
Hamburg. „Der goldene Anker", ein Dauerrennen über 60 Kn.

hinter Motorschrittmachern, welcher am letzten Sonntag im Ham¬
burger Velodrom zum Austrag gebracht wurde, sah den Berliner FritzTheile siegreich ; während im Hauptfahren Br . Wegener, im Vorgabe«
fahren Oskar Peter und im Tandemfahren Peter -Wegener den erster
Platz belegten. Alle genannten Fahrer benutzen die rühmt «hst be¬
kannte Marke Brennabor .

/ V
"

Erklärung.
Zur Verhütung von Mißverständ¬

nissen und Verwechselungen stellen wir
hiermit fest, daß der Planchettenschwindler
Willis E. Skinner, alias William E.
Scott, weder zu der Firma Scott & Bowne,
die allein Scotts Emulsion herstellt und
vertteibt, noch zu dem kürzlich verstorbenen
Erfinder von Scotts Emulsion Md Grün¬
der Ms

'
erer Firma, Herrn Alfred B. Scott,

in irgendwelchen Beziehungen steht oder
jemals gestanden hat. 9712 .

5cott & Bowne, s . m . d. &.
Frankfurt a. M.v J

Geschäftliche M »tteil»«ge«.Bei ber jetzigen rauhe » Witterung gibt «S häufig lchkaffost
Flächt«. Die Ursache hierzu ist der fortwährende Knnen . welcher
meistens äußerst schuirrzhaft auf die LuftrShe und Bronchien wirkt .Ein vorzügliches LiilverungSmittrl hierfür sind die gesetzlich geschützten
» Poterion " 10 T««- Kt0n »»uo. Dieselben find das Produkt
langjähriger Versuch « und werdelr zur Herstellung derselben weder
künstlich « Farbe» noch irgendurelch« gesundheitsschädlicheEfienzen ver¬
wendet. Die Zusauimenstellung der „ tboieriono " besteht ledig¬
lich a>ts natürliche» Extrakten volkstümlich bekannter Tees, verbundenmit Syrup und reiner Raffinade . Machen Sie deshalb «inen Ler-
fuch und überzeuge» Sie sich selbst von der vorzüglichen Wirkung
dieser Husten-BonbonS . Dieselben können auch aufgelöst in kochenderMilch oder Wasser genommen werden und bilden ans diese Weise
einen vorzüglichen, wirksamen Tee.

, S » ter » » n' 10 - ee - SL «u »»n» find in Drogerien und in
den meisten Kolonialwaren -Geschäften erhältlich . Der Preis beträgt20 Pfg. pro Paket .

_ 16321
Der heutigen Gesamtauflage liegt «in fffrolpellt von M»S-

Lnh» St Ko .. Gef. m. b. H>, Barmen-Rittershauseu bei. worauf
hlllgewieseu wird . 97«t>»



Sk . 525 Mittagblatt . Mittwoch deu 11 . Nov. 1S08. Hcrdisctie Vvefse . Sette 5

Mttvovd den 11 . Hovember, 7V* Uhr abends
(Einlass 7 Uhr, Ende 9 ' , Uhr)

II . Abonnements - Konzert
des Grossherzoglichen Hoforchesters.

Dirigent ; Dr . Georg Gfthler .
f Erl. Helene Staegemann , Kgl, Bayr. nnd

Sologesang ; > Kgl . Sachs KxmmersäogeriD.
( Erl. Agnes Leydhecber . 16216 .2 2

Brali m - Aber » d .

©
I . Taschenuhren
0 0* S für Herren und Damen, von 6 Mark an,
§ -g echte Sikbernhren für Kerren und Pamen von 10 Wk.
--> L an, goldene Z>ame«ukren von 20 Mk an
TU % mit schriftlicher Garantien empfiehlt 14773 .6.5

• ^ Christian Fränkle , illdilfl
S Karlsruhe . Jtoifer Wtlhel I -Passag «.
— ------- - 1 Wecker von 2.50 MI. an. .- . .a -B-rar;

Winter -Sport
Komplette Ausrüstung .

Je Goldfarb ,
30 Kriegstrasse 30 , Telephon 498 .

I Ein grosser Irrtum vieler Damen t
tu es zu glauben , daß — weil ich daS Modernisieren aller Hüte als
Spezialität betreibe — sie ihre nrne« Hüte nur anderswo kaufen müßte».Sie kaufen solche bet mtr unndeieiis ebenso gut und billig . Wer aus
einer ural' en Scharteke einen hübsche » modernen Hut herauSarbritet , ist zurAnfertrgung chiker «euer Hüte selbstverständlich erst recht befähigt.
E. Bretdlnger, WikWiM KansnlH. halMr il

üFfir Feinschmecker ! !

Generalvertreter : Wilhelm Lutz , Hirsohstrasse 90 .

LADY GODIVA
feinste 10 Pfg .-Cigarre .

Mannesmannlicht — Graetzinlicht.
Sämtliche Beleuchtungskörper in größter Auswahl ,

wie Mittelzngkronen . Lüster , tlronen , Ampeln , Pen¬
del » rc rc., sowie Umwanbeln von vorhandenen Lampen
in obige Hänaelichtsysteme empfiehlt zu billigsten Preisen 15622*

M. Gust . Stichs lnstallatlonsgeschäR,
Je-kpha» 1626. Scheffelstraße 60.

Vreisnrerte

IZlIPPtN-
Artikel.

Pfd. von 14 an.

Gerste
Pfd von 13 H att

Gries
rein Kernen

Pfd. 19 ^

Grünkern
ganz oder gemahlen

Pfd. 30 H

Perl -Sago
deutscher

. Pfd. 22 §

Oanlermedl
Pfd . 28 H

! Hafer¬
flocken

offen Pfd. 23 H
'/. Pfd.-Paket 28 3,

i Hafer -
Grütze

offen Pfd . 25 H
'/. Pfd ..Paket 28 S,

Heis -
Hocken

offen Pfd. 30 H
ferner

Schmalz
gar. rein amerikanisches

Pfd . 62j ^

Pfannhuch 8 l°.
in btn bekannten Verlaus».
15699 stellen. 6.2

gebrannt ,
bemragend ia Qualität ,

15.5 empfiehlt 16271
von Mk . 1. 20 an bis Mk. 2 —

per Pfund.
W. Erb , am Lidellplatz

mmmmmmmmmmam
Prof, tiärtnersche
Säuglinysmilch

anerkauntermaßen bester Ersatz
der Muttermilch ,

Schleiinmilch
vorzügliche» Mittel bei Darm¬

störungen der Kinder ,
sterUisierl« u. pa ^enrtstert»

Vollmilch ,Edelmilch ,
Diavelikermilch , Kefir,

Türk. Joghurt
vorzügliche» Stärkungsmittel
für Kranke. Blutarme und

Rekonvaleszenten ,
KaffttMlM «, Schiagsahnt etc.
15550 liefert die 12.3

Erste Karlsruher
Miltiisteniisieranstalt

von Di** C. Sandei ,
Leopoldstr. 20. Zernlpr. 632.

Versand nach auswärts aus
unbegrenzte Entfernungen

unter Garantie der Reinheit , für
photogr , chem. n. elektr. Zwecke.

flusnahme - TaoB
Keine
DOO

Blusen- und Hauskleiderstoffe
Cheviots reine Wolle
Elegante Blusenstoffe in kariert, gestreift

120 cm KoStÜmStoffe mit Bordüren

120 cm Kostüm* U Plissestoffe, letzte

120/140 cm Alpaccas . feine , uni sohwara

Chevrons - und Diagonalstoffe
Einzelne Koben in feinem

Eolienne etc . etc .

nur so lange Vorrat reicht
verkaufe durch persönlichen vorteilhaften Einkauf erworbenen

grösseren Posten

Holle id Baumwollwaren
zu fabelhaften billigen Preisen .

============ Darunter sind : _ ■ ■—

per Meter von 38 H an

per Meter von VT H an
u, Bordüren , per Mtr . dt 1 .85 bis 05 4

reg . Wert von jH 3 .50 bis 1 .90

per Meter dt 1 *05
reg .

"Wert bis oä 4.50
Neuheit per Meter ^ 8 »T5

reg . Wert bis Jl 6.—
u. weiss , per Meter dt 3 .25 bis 1 .T5

reg . Wert dt 6 .— bis 2.75

per Meter von dt 3 .30 bis R .T5
Tuch, Diagonal, Chevrons ,
fabelhaft billig. 16301

- Sonder -Angebot !
1 Posten Damen - Gürtel . das Stück von
1 Posten Velour -Resten in solider Qualität

das Meter von

H an

32 H an

Grosse Posten weisse und farbige Damenwäsche , farbige Herrenhemden ,
Normalwäsche , Damenblusen , «KostQmröcke , Damen- und KindersohUrzen ,

Unterröcke , darunter einzelne MusterstUcke staunend billig .
Ca . 2000 Stück Fabrik -Resten in Wolle und Baumwolle IC

der Best von 90 bis

Jacob Löwe (Adolf Löwe Sohn)
en gros Versandhaus in Manufaktur , Mode und Ausstattungen « n 441m »

Adlerstr . 18a . BLarlsrnhe Adlerstr . 18a.
Telephon 2493 . Mitglied des Hebaftt - Spar - Vereins . Telephon 2493 .

Empfehle mein grosses Lager

Pelze
in allen Qualitäten

au enorm billigen Freisen.
S - Rosenbusch

139 Kaiserstrasse 139 .

Beachten Sie meine Schaufenster .

Schönheitspflege der haut !
Durch ständigen Gebrauch von

F. NOLFF1SOHITS RnbODERMA-FBUPBRäTEH
schützt man die Haut der Hände und
des Gesichtes , vor den ungünstigen
6inflUssen der rauhen Jahreszeit

wirkt sofort lindernd und glättend
bei rissiger Haut. Fettet nicht, da
ohne Oel und Fett bereitet. . . . . .
mit Glycerin und Honig bereitet, un-
Ubertrofien zur Grhaltung einer hellen
und zarten Haut. . . . . . . . . . .

Beliebtes Zoilettemittel.
Schmiegt sich der baut
auf das innigste an. . . . .
sieht durch Zusatz von
Kaloderma. Gelle an der
Spitze slm Ikher Fjasler
selfen - Fabrikate .

Zu M» ti Ijoaeini, Parfiaerim , Drag «- nd PriMirgwcMftn.

Kaloderma -Gelüe
Preis 50 Pf u . 1 Mark .

Kaloder ma-Selfe
Preis 50 Pf . , 3 St. 1 .40 M .

Kaloderma-Reispnder
Preis 50 Pf . u . 1 Mark.

Kaloderma -Rasierseife
Preis 1 — u . 1 .50 Mk.

f. Artziitkt. ,8äieyieitt,
_ Sn - 1. Lem -SoreiRk.

K*■ Billigst« vrrsielfAttguug •»
von Plänen , Zeichnungen «nd Karte»
jeder Art für Patentringabeu und
Vorlagenfür Behörden. 14988.15.8
J . Dolland , Karlsruhe ,
vorholzst ». 48 — Telephon 1612.
Chemiaraphische BervielfältigungS -

anstalt mit elektr. Betrieb.

Köpl «
von 3.50 Mk. an bis zu den fein¬
sten cmpstedlt 14578 5 5
Damrufrisiersalo» Rlorrotb ,

Snisenftraße 34.

Mgepassi! Böebste Preise ! I
Wer noch gut erhalt . Damen- u .

Herrenkleider Schube Weißzeug, R.
zebrauchie Möbel rc. zu verkauf. Hai , 2
ende seine Adr an B4 5i-4,l2 .2 3-

K. Maitr , Markgrasenstr. 20. ~

Dumenliüte
werden schön und billig garniert und
modernisiert . 3433364.4

Katiarstraße 84 . I.
Gebrauchte

!s
150—200 Ltr» haltend , find billig
abzugeben bei 16173.3.2
Peter Beuscher, HeSerdsrtifel
Karlsruhe , Lnifenstraße 24.

Liesen Wagen mit prachtvollem
Rohrkorb versende ich franko überall
hm mit Gummi, Porzellangriff ,
Schieber und Gelenke vernickelt » zu
32 Mk.» ohne Gummizu 26 Mk.
Machen Sie einen Versuch . Preis¬
listen umsonst. 12422 .20.11
A . Jörg, WmilN« .

KarlSrnhe . Kaiserplatz»
Telephon 2211.

Zeitmgshlllter.
3.2 D . E. G. M. , 15972
ohne Schlüssel, sehr praktisch und
dauerhaft. Stück 50 Pfg. bei Ab¬
nahme von 6 Stück, in 3 Größen .

J . Blum , JUrlfrnlf,
Schützen,»ratz« 49

tt Angel
aus der Hospianosortefabrik von
H> tasbred , neu , verlause
ich um den billigen Preis von
Mk. 1100.— unter fünfjähriger
Garantie . 15953,4.3

Pimlner K. Kunz ,
Karl-Krtedrtchstvaße 21.
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Stenograpben-Vereln
Stolze -Scbrey .

Aeven
Mittwoch ,

« den »»
'/-» Uhr

Mereins
Aöend

im Faimen -
»». tsn

^ ^ (Herrenstr .,
um zahlreiche» Erscheinen bittet

Der Bornand .

Jeden Mittwoch «bend ven
* Uhr an

Nebungs-Mvend
iw Nebenzimmer des Gasthauses
^ znr Rose " am Kaiserplatz. An¬
schließend BereinSavenv .

Während des Unterricht » kein Wirt -
schaftSdetrieb im Unterrichtslokal .
s «98_ Der Vorst «,» » .

Jede« Mittwoch «. Donnerstag
abend 8°° Uhr:

Uebungsabend
i.B «r « inslotal » Goldene Gerste '
licke Nowacksanlage und Bahnhofstr .

Systemgenofsen und Freunde will-
lammen.
JtoiMillailWicnncii „ Blitz

" .

Mandoline-Klub
"

(Lakai Palmengarten , Herrenftraße)

abend
Probe .'/. » Uhr:
Der Vorstand

I . Karisruher KynologenRiui)
« üttdra JUatthtoral I . K. f . U« « rsß.

tmistn Lutsr von eabtn ,
H : ilte lieitl

9 Uhr :

Vereins-
abend

i Landsknecht .
Der Vorstand.

8 *

Rur Zirkel 32 ,
Ecke Ritterftraße, 1 Treppe,

aller Arte« 15175 * |
staunend b . Mg

zu verkaufen.

würde ein Bild nach gegebener Photo-
graphie ma leil ?

Offerten unter Nr 9700» an die
Epped . der „ Bad. Presse ". 2.1

Piauino ,
gutes , schweres Instrument,kreuzsaitig .
voller , schöner Ton , so gut wie neu,
ist billig zu verkaufen . 044156

Augnnastr . 8 , l , bei Karlstr .

Piattino » Bett , Chiffonnier , Wasch-
kommode, Diwan , Tisch,Dipl .-Schrcib -
tisch, spanische Wand , Bucher-Etagere ,
GaSlüster , Füllosen u konipl. Küchen -
einricht , billig zu verkaufen. . 44131
Lndwig - Wilhelmstr . 2 , 2 . Stock.

Majzmintttiiltttztilng,
noch neu , für Brautleute günstige Ge-
legenh ., ist umständeh . bill zu veikaufen
844157 Rn Nstastraße 8 , I .

aKnb»t-®pit|tl, 5UÄ
Etockständ ., f . nur 17 Mk . zu veikauf .
844199 Herrenstr , 6 , ll . Hth .

vebr . Nähmaschine,
tzocharmig, auch für leichte Schneider -
»rdeit geeignet , ist, weil überzählig ,
um 25 Mk. zn verk . 643984 .2.1
_ Srlegstratze 165 , IV , r .

WM- Nähmaschine.
1 Singer -Nähmasch. , gebraucht , für

18 Mk , sowie 1 Hand -Nähmaschine,
noch wie neu, zu verkaufen . 46384 .2.2

« rbvriuzenftratze 86 , Werkstatt .

843988 .21 Rüppurrerftr . 90 . v.
H mit Freil. u . Rücktrittbremse

sehr billig zu verkaufen .

. Schönes Kinderbett ist billig zu
verlauten . 844034
Schützenstraß « 87 , 4. Stock rechtsr

Herrn v . Baden , bitte noch-
Wals unter

A . JVC . XOO
Brtes , hanptpostlag .» einzureich..
ha letzteren zu spät abgeh. 644193

Es

, im grossen Saale zu den 3 Linden :

: Stiftungskonzert

■ Rarlsrufie- BÄIPW Wühlburg.

■ Samstag den 19. Hovember 1908, abends halb 9 Uhr,5 im grossen Saale zu den 3 Linden :

■ unter gefl, Mitwirkung von
* Frau M . Meissner , Sopran , Frl . Martha Steinmann ,
■ Klavier , und Herrn Fr . Meissner , Tenor .
• Musikalische Leitung : Herr Musikdirektor Th . Münz .

Vortragsordnung .
1-

§ SÄ
cM

} : : : : kV . r
2 . ») Herzensfrühling 1 T . . . .. Fr . v. Wickede .

b) 6s ist kein Berg so hoch ) U E. Hildach .
c) Zauberlied J öop * E .Meyer -Helmund

Frau M. Meissner .
3 . a ) ImGrase taut ’s, Männerchor m.Tenorsolo

b) Hildegund , Männerchor . .
4. a) Fantasie -Impromptu \ . .b) Erlkönig / Klaviersolo

^ ,
Frl . M . Steinmann ,

5. Am Bach , Männerchor . . . . . . .
6. Arie aus Lohengrin . , . . . R, Wagner .

Herr Meissner .
a ) Wie die wilde Ros ’ im Wald) Männer -
b ) Oie Königskinder / chöre
Duett aus Margarete . . .

Frau und Herr Meissner ,
Korsarengesang , Männerchor . . . . . 8 . Baumann ,

7.

9.

M. Spicker .
J . Techritx .
Th . Cuopin .
Schubert - Lisst .

Th , Münz .

Fr . Mair
Altd . Volkslied
Ch . Ooonod

Karten für das Konzert sind bei Herrn Kaufmann
Ferd . Hofsäss , Kaiser -Allee Nr . 86 und Donnerstag abend
in der Probe im 3 Linden -Saal zu haben , 16310

Karlsruhe . — Museums -Saal .
Donnerstag den IS . ffovember 1908 ,abends 8 Uhr :

von Schiedmayer
folgendem pllONOlSVOrSpISi

unter Mitwirkung des Organisten
Herrn Paul Schmidt , Berlin , und Herrn

Max Müller, Leipzig.
Programm (I. Teil, Meisterharmonium ).

1 .Phantasie , G-moll . . . . . . . 8. Hach.
2, Traaermarseh . . . . . . . . Chopin .
F. a) Hnrmelndes Iidfteben . . . . . Jensen ,

b ) Vlellle Gavotte Foby .
4. Feuerzauber . . Wagner .

Programm ( II . Teil, Phonola).
5 . Grand -Polonaise , Ee -dur . . . . Chopin .

Originalspiel nach Paula Hegner ,
6. Rondo eaprieeioso . . Mendelssohn ,

Originalspiel von Max Pauer .
7. Ballade , As -dur . . , Reinecke .

Otiginaispiel vom Komponisten ,
8 . Gavotte , Op . 4 Nr . 2 . Sapellnikoff ,

< ’rigmalspiel des Komponisten ,
9 . Walser „An der schönen blauen Donau “ Strauss ,

Originalspiel von Sauer , bearb . von Schulz -Erler ,
Freier Eintritt

nur tür Erwachsene
für Inhaber von Karten , die gratis verabfolgt werden

(reservierte flätze für meine werten Kunden u, Interessenten )
im 16253 .2.2

Pianomagazin H . Maurer , Gr. Hoflief. ,
Karlsruhe , Friedrichsplatz 5.

Flickverein Karlsruhe-Mülilbarg
besinnt 16 . November » 7,8 Uhr , im « emeindesaal , Geibelstr . 5.

Anmeldungen baden bei der Leiterin Fräulein Weber , Linden»
vlatz 3 , Donnerstag , Freitag und SamStag , vormittag », zu ge»
chehen . 16298

L <a,ub
Mittwoch den 11 , «. Donnerstag den 12« Rov. r 844210

Jlligs Humor . Konzerte .
2 Damen. — - — — 3 Herren .

Frauen- und Kinder-
Massage

wird pü« tlich auSgesührt. 2. 1
Dnrlacher Allee 10, parterre.

Oldihrv werden von 6.50 M . an ge-dllllvll macht , Binse« v. M. 1 .80
an. Kinderklctvcheu von 1 .60 an
Schützen -ratze Rr. «5, 1 . Stock,L . Grämlich . 644218

Pelze ! Pelze !
Sehr schöne Damenpelze von 4 Mk.

an , auch in echt Skunks , Nerz, reizende
Neuheiten zu ganz enorm billigen
Preisen , eleg. Tibet -Pelze , 2,10 m
lang , Stck. 9 Mk. Da die Pelze aus
großer leistungssähiger Fabrik sind
werden dieselben zn ganz konkurrenz¬
losen billigen Preisen verkauft .
644204 Hirsch,iraße 52, park.

Privat -
Mittag- 1. Adndtisli

von 2 Herren gesucht . Offerte unter
Nr . 644203 mit Preisangabe au die
Expedition der „Bad . Presse " erbeten .

Verloren
auf dem Wege vom Diarktvlatz nach
ster Rdeinbahnstr ., Lrauerstr . u . Eisen
lobrstraße » . wieder zu' ück 1 silberne
Damenuhr. Abzugeb. geg gute Be¬
lohnung . Adr . zu ersr . u. Nr . 844211
in der Erpebit. der Jbaa. Presse' .

Echte Edison - Walzen
20 Stück , wenig gespielt, sind für
12 Mk. zu verkaufe « . 844221

Kornblnmenstratze 0.

Pfänder - ^MD
Versteigerung

Donnerstag den 12 . November,
nachmittags 2 Uhr, werden im
Auktionslokal, Zähringerstraße 29.
im Auftrag des Pfandleihers Herrn
H. Schmid die über 6 Monate ver¬
fallenen Pfänder von Buch 32 u .
33 von Nr . 1—1300 als : Herren -
und Fvauenkleider, Weißzeug. gol¬dene u . silberne Uhren, goldene
Ringe , Frauen -Pelze , Federnbcrr-
chent , gegen bar öffentl . versteigert.DH Ueberschutz des Erlöses nmb
Abzug der Pfanldsckuld u . der
Zinsen wird , wenn nicht innerhalb
14 Tagen vom Verpfänder abge¬
holt , bei der zuständigen Finang -
stelle hinterlegt . Liebhaber ladet «in
8 Hischmann, Ankt!»n8liesW,
16264 Zähringerstraste 29.
mmu • • • • • • mam

16152 Kein Laden .
Wtlhelmstr . 34 . II , rechts .

o « « e • • wm

In Streichmnssage
empfiehlt sich darin anatom . a »r -
gebild Fräulein mit ärztl . Zeugnissen ." ' . 167 in der

2.1
Zu erfragen unter 844

Exped . der « Bad . Presse
Herren- u. Damen
böden werden an

gefertigt. Näheres unt Nr. U4418-
in der Exped . der . Bad. Presse ".

2 gebild. , junge Herren
suchen gesellschaftlichen Anschluß an

ebensolche Damen.
Offerten unter Nr . 844191 an

Erved . der »Bad . Prelle * erb
Wer wüldc allcinst . Fräulein

Mark leihen 1
Offerten unter Nr . 844178 an di

Exved. der „Bad , Presse *.
Kinderl.» besseres Ehepaar auf

dem Lande wünscht ei« Klnd an
Kmdsstatt «uzunehmen .

Gefl . Offerten unter Nr. 844188
an die Erved. der » Bad. Presse -,
Nur flotte «, K . sM » für 1 - 2 ->ejs

kleinere» Pers . paff.,zukauien oder pachten gesucht. Zi»
gurren ausgeschlossen 844168
Offert , bahupostlag E . « erbeten
üriüViOP ( Rügel ), gut erhalten ,AlaYlGi für Mk. 230 .— zu ver»
kaufe». 844179

Uhlaudstratze 22. 4. Stock.

Schreibtisch !
mit Aussatz, sowie eine Waschtoilette
mit Sviegelaufsatz » ein Tisch und ein
Nachttisch, ctzleS hell Eichen, sofort
zu verkaufen . 844151

« apellenstraße 74 , parterre .

mit Marmorvlatte billig zu verlausen.
844158 Augnftastraße 8 , I

Singer -Rähmaichiue , Fußbeir .,bereits neu , unter Garantie zu verk.
844181 vlumenftr . 4, Eing. Hof.

Grobe, eiserne, elegante 844198
Aii » devbettst « lle .
neu, für nur 12 Mk. z« verkaufe « .

Herrenstraß « 6, Hth». II.
Gut erhalt . Winterüverzieher

ist billig zu verkaufen. 844162 .2.1
_ Scheffel,traße 20, U.

Winter- Ueberzieher, noch nicht
getragen , zu verkaufe « . Daselbst
auch ein sünfarm . altdeutsch . Lüster .
844165 « malieuftr . SS , 2. Et .

Eine gute Violine ist billig zuverkanten . Näv .
Praße 19, Flaschenbieraeschäit. 8" °>

i « arnitur u . 1 vollständ . Bett
find sofort billig zu velkausen 2.1
844180 Aerk iraße 84 , Part .

Eine neue feine Damenvelz - Gar -
nitur (Nutria ), fast neuer Petroleum -
osen,leck Zimmertisch febr biU. zu verk
844206 Hirschstr . 52 . Port .

bereits neu , mit
> mit Nickelgestell u

Gummireifen, preiswert zu verkaufen ,
844136 Lachnerstr . 28 , 1, rechts .

2 » aS - Lyra , fehlerfrei , m. Glas¬
glocken , Mk 2.50 u. Mk. 3. —, zu verk.
844225 Lesfingftr . 33 » im Hof.

Bernhardinerhund,
treu u . wachs., schön gez. , für Stud . -
Verbind . paffend , billig zu verkaufen
Offerten unter Nr . 8441 : 0 an dir
Ervedition der „ Bad . Presse ' erb

Foxierrier ,
netter Rüde , sehr wachsam» billig
abzngebe« . 844183

Dnrlach » Göthestratze 24.

KaDarieüvö °:el,
gute Hahnen , sind billig »« verk .
644100 Kaiser «r . 189 , III .

Kinderwagen
wagen ) für nur 20 Mk. zu verka « eu .8" « vahnhosstr. 8«, Hth.. U.

Hochmoderne künstlerische Ausführung

Fantasie "Schmuck jeder Art
•—)$a das Jfttnsti , was auf diesem gebiete erschienen r$ (—•

2. 1 empfiehlt grosse Auswahl in allen Preislagen 16227

Qtosshttzcglichet floäielerant

cFriedrich J 3los
Karlsruhe

Kaiserstrasse 104 .
Herrenstr .- Ecke .

F . Wo!ff Sohns Detail - Parfümerie .

Auf vielseitigen Wunlch finde» die Worträge
nochmals statt .

Unwiderruflich letzte Hiederlioiiingen.
Eiiitrnclit - ^ nnl .

Grotzer wifienschaftlicher
! Lichtbilder - Vortrag !

nur für Damen ( über 16 Jahre).
Donnerstag de« 12. November, abends 8 '/- Uhr.

Willy Vierath - Berlin
spricht über :

Wie »halten mir vns grjunftt md schöne Frauen ?
Wie nerlinten wir M vorzcitise Verblühen icr Frnm !

Warnm pnü jn fiele Ehen nnglückliH ?
An» dem Inhalt « de» Bortrage « :

Was die Frau vom Liebesleben und vom Manne wissen mutz . —'
Ein Blick ins Innere des weiblichen Körpers . — Vernichtende Folgen der
Unwiflenhert. — Mädchen - und Frauenleiden . — Warum gibt es soviel
kalte Frauen . — Das Werden des Kindes und sein Leben vor wie nach
der Geburt . — Die Gefahren der Mutterschaft und deren Verhütung .
— Schmerzlose Entbindungen . — Früh - und Fehlgeburten . —
Knickungen , Senkungen , Entzündungen , Kindbetterkrankungen. — Kranke
Frauen und Kindersterblichkeit . — Der Malthusianismus und die Be¬
schränkung der Kinderzahl. — Wie werden und wie bleiben Mädchen
und Frauen schön ? — Wie beseitigt man Schönheitsfehler ? ( Methoden
werden angegeben und bildlich vorgeführt . ) — Was hat di« Mutter ihren
Heranwachsenden Kindern zu sagen?

Rach dem Vorträge Fragebeantwortnng .
Jede Kran wird aufgeklärt und belehrt für das ganze fernere

Lebe«.
Numerierter Platz 1.5V Mk., R strv . 80 Pfg ., Galerie 30 Pfg .

Eiutraclit - Saal .
Großer wissenschaftlicher

! Lichtbilder - Vortrag !
«ur für Herren (über 16 Jahre) .

Freitag de« 18. November, abends 8 '/? Uhr.

Willy Vierath - Berlin
spricht über :

M -er Mm »nt WleDle -rn -rS Leibes mifen ntn|
An» de« Inhalte de» Vorträge « :

Das junge Mädchen. — Die Entwicklungsjahre und ihre Gefahren .
— Jugendtorheiten und »Sünben . — Die falsche Scham der Eltern und
die wahre Moral . — Das Erhalten der jungen Leute in Unwissenheit,
fast die einzige Ursache ihres Verderbens und des Fehltritts . — Die
Geschlechtskrankheiten . — Die heutige Prüderie und falsche Erziehung.
— Die Kinderpflege. — Der Liebestraum und Brautstand . — Jung¬
frau und Gattin . — Ist das Weib sinnlicher als der Mann ? — Die
Mutterschaft und das Kind. — Die Sünden in und vor der Ehe und die
daraus resultierenden Frauenleiden . — Was mutz der Mann wissen,
um sein Weib glücklich zu machen und gesunde und lebensfrische Nach¬
kommen zu haben ? — Kindersterblichkeit — Kinderlosigkeit —
Kinderreichtum und Beschränkung der Kinderzahl. — Das Weib als
Lklovin de» Manne». — Das Weib als seine Vertraute und tapfere
Mitkämpferin im Leben.

’ — Vertrauliche Worte. 844094
Nach de« vortrage Kragebeantwortnng.

Numerierter Platz 1.50 Mk., Reserv. 80 Psg , Galerie 50 Pfg.

GefelllHaft für UolksnufklärunA .

Fahrnis -Berstkigerung .
Donnerstag den 12. November l . Js ., «ach«

mittag- 2 Uhr beginnend, werden im Auftrag
Westeiidstraßc 26 , III. St., Wiz ii Mt iltit (rippt,
nachverzeichnete Fahrnisse gegen Barzahlung öffentlich versteigert :

1 goldene Herrenuhr . 1 gold . Kette, vrrsch. Rmge , 6 silb. Kaffeelöffel
im Etui . Weißzeug , Frauenkleider , 1 aufg . Bett , 2 Kommode,1 Chlffouuicr , 1 zweit. Schrank , 1 Nähmaschine , 1 Näh - u anderer
Tisch , Sviegel und Bilder , Porzellan und Gläser , sowie noch
verschiedene« Hausgeräte »

wozu Kauflirbhaber einladet 16ü99

Ml . Wirnser ,
_ Borsitzender vom Ortsgericht n .

£ ia srossee

ganz von Eisen und Rolldnrea « , Schreibstuhl und versch . billig r «
» erkanse « . ie i « .2. 1

Kaiserstratze 81 , im Hofgebäude

Lehrer rrteill
Stde . 1 Mk. Gefl . Off. erb . u. Nr .
844177 a - d. Exped . . Bad .Preffr ". 2. 1

mit Ehrenpreis^ ** 1 a " ” 9 ausgezeichnet ,
ist zu verk »uie«. 16262/4?

Karl - Wilhelmstrsste 64 .
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- Bezirksverein Karlsruhe.
Wir setzen unsere Mitglieder von dem Ableben unseres

Mitgli .deS Herrn

Adolf Fink ,
hiermit in Kenntnis.

Die Beerdigung findet Mittwoch de« 11. November ,
« achmttiag » 3 Uhr . von der Fr >edhoskapelle au« statt.

Deriauimlung der Kollegen 2 Uhr im Palmengarte «.
Line zahlreiche Beteiligung erwartet

16320 Der Vorstand .

Dies statt besonderer Anzeige.
Gott , dem Allmächtigen, hat ea gelallen, unsere geliebte

Mutter und . ante

Fraa Marie TTliiller,
geb. Martin ,

heute nachmittag 1 Uhr, nach kurzem Le den, im Alter
von 44 Jahren , zu sich zu luten. 16314

DU tisitraasrnden HiaUrMUbnMi :
Frlederich Müller , Einj . r re iw . beim

3 . JBad . b 'eld-Art .-Ileg . Nr . 50.
Cäthe Müller .
Uesel Müller .
Michael Martin , Kaufmann , Lützelsachsen .

Karlsruhe , den 10. November 1908.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 12. ds. Mts,,

nachmittags 3 Uhr, von der 1<riedhol kapelie aus statt .
Trauerhaus : Uelmboltzstrasse 13 , I,

Todes -Anzeige .
Verwandten, Freunden und

Be .anmen zur Nachricht, daß
cs Gott dem Allmächtigen g . -
fallen Hot, unser » lieoeu Eogn
und Bruder

Korniker
nach langem , schwerem Leiden
im Alter von 38 Zähren in eine
vessere Heimat abzuruien.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Berg .
Die Beerdigung findet Don¬

nerstag mittag halb 3 Uhr vom
Fricdhoj aus statt 64422h

3 « großer Auswahl :

Pelze
B sehr billig zu verkaufe « .

Ww .

tindeu diskr . Auiuahme ,
I Pension n. Entbind ., bei
I ält . Heb. 9695a5.1

Ebellng , Berlin W.
Angsbnrger . tr. 1.

Poliert ., schwarz., eleg. Blume «
„ Luoer für ähf . 6 — zu vrrkauiru.
644227L « fingttr . 33 . rm Hof .

Starte Stühle , gut erh ., rcparatur
frti , Mc. l .— und 1.6U per Stuck
6442 6 Lesfiugftr . 33 , rm Hof.

i Aooel -S »glit . e« , 1 Ga »sr «>i
mit Ärocke , 1 Pate « t»Waschtops
z« verr . Douglaeftr . 24 . 6 ' " '

GescSiälts-Verlegimg.
Meine Filiale befindet sich von heute

ab nicht mehr Waldstratze 41 , sondern

Waldstr . 38 .
mi M . Weiss .16322

gf Alte Stiefel
Sr Alte Kleider -£ 1
Und was braucht man denn noch weiter
Bringt iür hohen Preis man los,Bei der Firma Jonei Gross .
B44U40.2.2 Markgrafen r . 16 .

5000 Mk.
werden auf prima H. Hypotneke aus
1. Dezember von Beamten gejuchr.

Offerten unt. Nr. o4 >vc>5 an die
Exved. der „ Bad. Presse"._ 3^

Mk. 800.
werden gegen gute Sicherheit sofort
au zunehmen gesucyt . Rückzahl¬
bar aus 1 . April 1909.

Offerten unter Nr. 844193 an die
Exv . der , Bao. Presse" erbeten . 2. >

Hilcliü !
60 —60 Liter gut « Morgen »

milch» Station Mühtonrgertor, oder
in die Kriegstraße . ges« t.

Offerten unter Nr. ^44202 an die
Exved. der . Bad. Presse ". 2. 1

Dackel «,Ludche« , wiibl., schöneS
Ticr , ru gute Hände zu verschlUkt ».
1-44185 Walvftraß « 60 , p.

Fair neue«, tompl . Bete » schöne «
Sofa , Bücher -Ltagere , sehr billig
z« verkaufe «. 644218

Uhlanbftraße 22, pari.

Lonpe- Mrerd.
Line vraune Sture , bjührig, 1,76

hoch, sehlersrei , z« Verla « ,e». Preis
1300 Mk- Offerten unt. Nr . t>440„6
an die Lrp. der »Bad. Presse ".

teilen finden
junger Mann

welcher flott stenographieren und die
Schreibmaschine »Ideal " bedienen
kann, sowie in der Luge ist, leich .en
Konrorarbeiten zu verrichten , von
größerem Fahrrad ' Engtos - Geschüsi
in der Nähe von Karlsruhe gesuch, .

Offer .cn mit Gchailsaiisorncp. sut>
Sir. 70ua an die Exped. der »Bad.
Presse " erbe eu. 2.1

Lertreter chldt!
Eine leistungsfähige Käse -Gretz

handl «« g sucht eilli » tüchiigen ,
namentlich bei Detailkundschast gut
eingefü rten Vertreter gegen Pro -
orston. Off . u. Rr . B . 104a an die
Expedition der »Bad. Presse ". 21

auf ern kaufmännisch -technisches Bu¬
reau sofort ge ,acht . Offert, unt. SU .
l68 >c, an die Exp . der »Bad. Presse".

es ii cftit .
Eine tüchtige seldstäu ». Ver¬

käuferin für t» ol »« ial » are «.
Ses äst per sofort .

Off. «itt OtehattSausprüch . bei
reter Kost «uv Wehuung uut .

Sir . 1031 ? «« bi « Expedit . der
. Bad . Presse -. 3.1

Ein einsaches, willige » Mädchen
für häuSl. Arbeiten gesucht .
B44216 Zähriugerftr . 74 , Li.

Stellung als Buchhalter , Kontorist ,
Expedient , Reifender , Verkäufer , Ver»
käuferm u. s w- 644215sucht
wende sich an das kaufm., techn . u
gewcrdl. PlazierungSetablisteweut
in Karlsruhe
Bureau Verband „ Reform "

jetzt Zährtnaerftrast « 34 .

Suche zum Eintritt per 1.
Jan eine mit d. Weißwaren »
brauche gründlich vertraute

ersteVerHänferin
Photographie und GehaltSan-

fprüche mit Angabe blSH. Tutig-
kcit erbeten . 16232 2.2

A . 11 . Rothschild ,
Karlsruhe ,

Ausstaitvngsgesqäft.

StlHttndiStr Monteur
für Licht und ein jüngerer Mon¬
teur für Schwachuiom gesucht.
Wilhelm tipp , bleu . Mititte,

L« .sing » atze 47. B4*2 •

Kutscher Mich .
Suche auf sofort oder 15. Navbr .

einen zuverlässigen, nüchternen Kut¬
scher, lebig , welcher einem HerrschastS-
Fuhrwcrk vorstehen kann und voll¬
ständig sicherer Fahrer ist, bei stän-
oiger Stellung. 16159 3. -«
M'r. Ochs, Sirfftrijie 25

Gewandte
Koch ra « zum Besuch von HauS -
irauen ». Pensionenrc gesucht . Näh .
« aiserstraße 03 . part . 64110.
I Vlltt Ltklitll slllikll |S |Il, :

J , Flotte Kellnerin , Hotttzimmer »
madchen, tiüchenmädchen, HauS -

und Privaimädchen. 644224
Lureanckusper , Durlacherstr . 53,11.

/wsawen- Geiu« .
Fleißiges, braves Mädchen zu

sofort gesüßt . 6440,9 .2.2
Katserpratze 20 , im Laden .

•iliiitlO fil nut guten Zeugnissen,JftUVlUII welches nähen, bügeln
und dem Haushalt gut voisteye,
kann, fiud . t für jojort Sreunug
bei zwei Personen . 644182.2. ,

Karl . W,lhelm5r . 14 , 3. St .
Eln stewig ., tzu . d für Zimmer»
anständiges astüpchll » u-HauSaibeit
sofort ge,ucht . 644173 2.1

Durlacherüratze 1 .

tu llltts. Illlllj« MUA»
wild sofvlt gesucht. 2.1
644144 Friedenstr . 24, 1. St .

Et» brave« Mädche »» für haus!.
Aroeiten ge ,ucht. 644220

Friedenftraß « 2, parterre.

Weifznäherin,
pünktliche, zum AuSbeffern von Wäsche
ge,uchl. ZU erslüg . unt Nr. 644t 5^
in der Expedition der »Bad. Presse".

[Stellen stich enl
Kaujmänu . gebild . Herr , zu-

verlässig, svrachkundig, über gute Zeug -
n .sje u. Reierenzen verfug., ,«cht hier
Beschäftigung in Burcauarbeiten,
auch au- hilssweise, gegen mäßige «
Honorar. Ang :bote unt . Nr. 64420,,
an die Exped der »Bad. Presse".

1 . Buchhalter
mit Ia. Zeug», und Referenzen,als Buchhalter u. Bureau »
»ori eher seit Jahre » in
uloßer Wrrkzeugsabrik, srüger in
■i ’ aschincnsadr. tätig , sucht avder -
wcitig Engagement . 9711a

Gefl. Auir. u. s . o . S343 an
Radoif Hosse , Stuttgart .

vAtjtum üldirnetniftD
durch Urbertragung von Geschäfts^
vüchern oder Uebernahme sonstiger
Lchreibarbelt sucht juuger Manu .
Offerten unter Rr. ^44r0l an di ,
Expedition der » Bab. Presse" erb.

sinnitl. Xrltttn Ä.*Ä "
geb . Dame . Gefl Off. unt. Nr. 644149
an die Exp. d . »Bad. Preffe ". 2.1

junger Koch, -
18 Jahre alt , auS guter Familie,mit sehr guten Zeugnissen , welcher
sich in erstklassiger Küche weiter
ausbilden möchte, sucht Stellungals Commis de cuisine ob. Aide
Eintritt sofott oder 1 . Dezember.
Offetten unter Nr . 644098 an di«
Erpeüition der » Bad. Preffe" .

Lehrstelle
'
ucht ein junger Mann ans einem

kaufmännischen Bureau . Offerten
bitte unter Nr . L44112 an bde
Expedition der »Bad. Poche" .

Restbestände
des

Räumungsverkaufs
werden mit nochmals reduzierten Preisen
bis Samstag den 14 . abgegebea 16323,3.1

‘\ * 7 ' ä,sc :h .e - tsl . Betten - - Ä . -uusstatt ’ung 'sgrescli . .
» rstrasi

sucht Stell¬
ung als

gleich welcher Branche auf sofott.
Osseiten unter Nr . 644,45

Expedition der » Bad . Presse "

ItSlMMlIl,
Expedition der » Bad Presse ".

Erped. der „Bad . Presse " erbeten .

an die Exved . der »Bad . Presse ".

ß .
gut schneidern kann , nach auSw.

Waschen oder Putzen.

fi u vermieten :

z« vermiete « .
Offerten unter Nr. B43SS8

Exved der » Bad Presse " erbeten .

Vrche Lchmiedt

Näh . Rüppurrer r . 13, Bureau .

zu vermieten.
Karlstraße 20 » ist ei «
Lade « mit einem Schau¬
fenster per sofort zu ver¬
mieten . Näh . bei 13345*
€ . Jessen . Weiuhaudluug ,
Karls , ratze 29 a .

Ajaden ,
... j hergerichtet , gr, modern. Scha
»enster, und

Lureau-Mume
vermieten . Zu erfragen Montag

Freitag 11— 12. l43oi
Herreupratze 15 , lll .

Mitte der Stadt
lud per sof. od. später grobe vi
nad Magazi «» » Käumlichkel
für Bank- oder SngroS-Geschast
end, preiswert zu »ermte e« .

tähereS zu erfrag, « 14037.
» artenftratze 12 .

DpiHHe.

Etßllnß n iftmiftn .
Karlstraße 87 ist eine Stallung

ür 3 Pjerde und Heuspeicher sofort
oder später zu vermieten . Näherer
Ritterstrabe 28 im Bureau . 16071

s rimr-Mm
schön, der Neuzeit entsprechend

— eingerichtet, ruhige , gute Lage,
en per sofort , « vermiete «,
l Näher. Melauchthonnr . 2,
ils im Bureau. 14364

r. i Kriegstratze 72 , parterre .~ ist versetzungshalber eine schöne
i
j »üohuuug , bestehend aus 5 Zini -

mcrn, Rüche , Badezimmer , großer"
. Terrasse nach dem Vorgarten, nebst

üblichem Zubehör auf sofott oder
— später zu vermiete « . 1319V*
» Näheres beim Eigentümer Hirsch -
>- strag « 45 , park-

Boeckhftratz « 26
!" find zwei schöne 4 Zimmerwohu -
" r ungen nebst Zubehör sofott oder
_ spater zu vermieten. Zu erfragen
M im Bäckerladen. 15926*

^ Im Hause 13106*

% Kaiserstrasse 138

__
5. Stock, ist eine sreuubliche

>** Wohnung ,
«s 3 Zimmer, Küche und Zubehör ,- s mit Älasabschluß , per s o s o r t
,0. r « vermiete «.~ Zu erfragen im Kontor auf dem
.m

Wegen Wegzug ist schöne Wohu »
if. « ng , 2 —3Zunmer, gr. Kuchem. Ga«
je auf 1. Dez. od. 1 . Ja », zu vermiet,

o . 6441 5.2. 1 Klauprechiftr . 2. 4 Et.

^ MlUlsardeiiwohmmg ,
B 2 Zimmer und Küche per sosort zuE vermieten . 14612*
” Nähere » Kurdeustratze 17.

• « erwigstratz « 14 ist eine geräumige
01 « in -Ztmmerwohnnug per sofort
lll od. später zu vermieten. 644l70L .1
tt Zu erfragen daselbst im L >den .
•2 Luiseuftr . 66 ist sof. od. sp. eine'ik schöne Mohuuug von 1 Zimmer ,
^ Küche u. Keller billig zu vermieten.

Näh. 2. Stock links. 644172
* Marie « ,tratze 70 ist eine Zwei -
► zimmerwohuuug mit Zugehör so -
a- gleich oder später zu verultcten.
r» Nähere » im 2. Stock. 644019 .3.2
rt, Uhlaudi -ratze » 1, II. Stock, Unks ,

■
" • Wohnung von 3 Zimmern , kleineer Mansarde» Koch- u. Leuch !ga» und
1 Zubehör wegen Wegzugs aus 1. Dez.

zu vermieten . Näh . das . 644138 .3.2

Gemütliches Helm.
2 gut möbl. Zimmer (Wohn - «.

Schla,zimmer ) sind em „ l« oder '
zusamme « mrt Klavier bei Witwe '
zu vermieten . Zu erfragen vftend »
stratze 0 » vart 644iog

Mobttertes Ummer ;
zu vermieten . 644217

« aiserftratz « 172, 8 Treppen . !

Sol möbl . Zimmer , ,~
heizbar , sofort zu vermieten. I

Zährmger . ratze 64, 2 Tr .
Näh. patt , daselbst. 643349 .3. 3 -

Her« möblierte 13663* -

,
Zimmer -

i* mit und ohne Peutz, « an bessere c
Beamten und « aufteute zu vermieten.

— Nähere » RowackSaulage 10. v.
f RachweiSbnreau , « dterstr. 18, 1

1. Stock, für möblierte Zimmer u. >
leere Wohuuuge «. 643795.3.3

i’ Ein kleines , gut mödliertes
Zimmer ist sogleich oder später zu

7 vermieten . Zu e »sragen Schütze «.' „ ratze 24» 3. St . 644123 .2.* ,
- In ruyigem . ve„erem Hause ,st ein

gut mövl. Zimmer sofort o er aus g
«- 1. Dezemb. zu vermieten. 64418 .
•3 vorholz ». 18, IV, «de Karlstr . G

Wegzugshalber
eine schöne 2 Ztmmer -Woh «» « g
zum >. Januar billig zu vermittln .
644174 Kla «pr «chtstr.14 » 2. St . r .

« dlerstratze 24 ist auf sofort oders
später schönes, unmöbl. Mansar -
denzimmer an e »nz. Person z. ver-
mieten Näh. 3. St . 643642.3.3

Scke Kaiserstr ., King . Fa, «neu »
straffe 2, 4. Stock» ist ein möbl.
Zimmer sogl. zn vcrm. 643987 .2.1

Lrbpri «ze« str. 21 (ft ein freundl.
Zimmer mit Pension sogleich zu
vrrmitten. Näh . 3 Tr . hoch. 644153

« artenftratze 40 , Di , in ruhiger
Lage, sind gut möblierte Zimmer
billig zu veimteten. 644186

Gartenstr . 52 Part . , großes , schön
möbl . Zimmer in ruhigem , feinem
Hause u . freier Lage zu vermieten ,
ev . auch zwei. B43330

Kaiser »« vee 77a , 111, ist cm sehr
schön Nlöbst, 2 fenstr. Z i m m e r,
ohne vis-ä-vi«, an solid. Herrn zu
vermieten. 643678 .3.3

« aiserftratze «8 hübsch möotieiteS
Zimmer mit vorzügl. Pension jo-
fott zu vermieten . r-44o24.5.2

Nähere» daselbst, 3 Treppen.
Krieg , rage 10 , 4. Stock,
dem Haupldahnhof, sind sehr schön
möbl. Wehn » und Schlafzimmer
event aucheinz . znvcrm. 644 > 83 2 .2

« ur »e« str. rv , 4. Sr » tks , ist ein
gut möbl., freundl. Zimmer auf
losort oder später preiswert zu
vermieten. 644 ! 66

Leopoldstr . 13 ist ein schönes ein¬
fach möbl. Zimmer an einen solid ,
jung. Mann a . 15 . Nov. zu verm.
Zn «rfr. 3 . St . HthS . L44122

Markgra »««ftrage 7,2 . St -, rechts,
ist mövl. Zimmer mit jep. Eingang
sofort zu vermieten._ 644214

Moege « r . 10 , rechts, ist ein gut
möbliertes Zimmer fvsort ob . später
zu vermieten ._ 64UK9

Scheffelftratze 8 » nächst der Kaiser-
Allee, ist großer, unmöbl. Zimmer ,
auch al» Bureau geeignet, sofort zu
vermieten. Näh. 2. St . 644160

Scya - eupratze 02 ist eine lene
Mansarde >osort billig zu vermiet.
Zu erst, im 1. Stock 644140 .2.2

vqutze » ,. ratze 00 , 2. St . , nage
dem Hauptb»., ist ein gut m - vl .
Zimmer für 8 bis 16 Mk . im
Monat zu vermieten , eventl. auch
2 Bette«. 6442,2

» ostenstr . 5 , lll , ist ein >eyr gut
möbliert . Zimmer mit Frühstück
an einen gebildeten Herrn per 1 . Dez .
eventl. früher abzugev . 644135 5. 1

«iald .r . 20 , tz Treppen, lkS ., ist
eiusach mövl. Zimmer an anständ.
Fräulein totort zu vermieten 6 " *“

2»t»y« l« jir . 2, 1 Treppe hoch, ist
ein schön möbl. Zimmer in ruhiger
Loge nächst dem Bahnhof» zu ver -
Mitten. 643790 .5 .4

cmen anständige » Arbeiter sofort
od . 15. Nov. einfach gut uiöblicrteS
Zimmer zu vermieten. 644 -06

Vf 1 MrlCTr * vlu IJWI.
möbl. Zimmer , nach der Kronen»
straßc gehend, mil 1 oder 2 Bette «
zu vermieten . 644 -28

MietGesucne;
Schöne 4 — 5 Zimmerwohnu « - ,

Offerten mit Preisangabe unter

Eine 4—5 Zimmer - » oh « «« s
nf 1. April zu miete « ge »« ch». -
Offerten unter Rr . 64400 ? an die

Freundtiche » , besseres» sauberes,

Oliilltt liW .!lW
. große« od. 2 klein. Zimmer) m. mögt,
paratenLiugang per spätestens1. De-
uiber zu mitten gesucht . 9710a 2.1
Offenen unter « . 4a » an Bndoir

In der Weltstadt mvvl . Zimmer
« jucht» soso« oder 1 . Dezember.
Offerten unt . Nr. 6441^9 an die

Größerer Lader ,
in der Kaiferflraß « gelegen von Fahrrad - Versandhaus gesucht .
LS werden nur ,otchc Räumlichkeiten m Betracht gezogen, wosttbst außer
VerkausSlokalitäten Gelegenheü zur Errichtung einer Keparatur -
Werlftätte geboten ist.

Offerten mit Angabe der MittprttseS und der Lage sub Nr . 9707« .
an die Lxped. der »Bad . .Presse" » beten.

i ! l

m
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t



Seit -- 8 0 tt b f T dj e Presse . Mittagblatt. Mitttvoäi de» If . Nou . 1908. r 2

Von MittWOCh den 11 . November ab veranstalte ich einen

Serien - Verkauf
in nachstehenden Artikeln und sind die Preis © ganz wesentlich hernbgesetzt .
Es bietet sich hierdurch eine aasserordeutlich günitige EliikaafMgelegeuhelt .

Damemkleiderstofle
Serie I

Blnsenflanelle , Reine w0iu>
Hauskleider - und
Kostfimstoffe
Püsseestoffe , no cm breit
Cheviots und Crdpes

jetzt Meter

Serie ll
Blnsenflanelle , Reine Wolle jetzt Meter
Chevron- n. Diagonalstoffo
SatintUChe , Reine WoUe
PliSSeeStOffe, 110 cm breit
Gemusterte Kleiderstoffe

diesjährige Neuheiten

Serie III
Binsenstoffe , Re ne Wolle jetzt Meter
SatintUChe , Reine Wolle , llOcmbr .
Diagonalstoffe ,

Reine Wolle . 110 cm breit J

Plisseestoffe , llO cm breit
SatintUChe, Reine Wolle , 110 cm br.

Winter - Bedarfsartikel
BaurawoUene Üacquard-Sciilafdecfceii

Serie I Serie II Serie III
Wollene üacquard -Schlafdechen
Serie I Serie II Serie III

Weisse und farbige Biberbettflcber
Serie I Serie II Serie III

2.50 3 - 4 .- 5 .50 8 .50 10.50 1 .25 1 .75 2 .25
Farbige Herrenhemden d.PPdte B™.,

Serie I Serie II Serie III
Farbige Frauenhemdnn

Serie I Serie II Serie III
Farbige o. weisse Hnstandsrönbe

Serie I Serie II Serie III
1.05 2 .- 2 .50 1.20 1.65 1.85 1 .35 2 .- 2 .50

Farbige
.

Serie I Serie II Serie HI
Weisse gerauhte Croisd und Piquti

Serie I Serie II Serie III
Waschbare Bluseaflanelle u . Velours

Serie I Serie II Serie III
Meter .38 4 Meter 50 -4 Meter 68 4 Meter 4 Meter 5 2 4 Meter 65 S Meter 48 h Meter 68 'S Meter 85 S

Grosse
Posten

Hausschürzen
Trägerschürzen
Reformhänger
Miederschürzen
Kleiderschürzen

in

schwarz
und

farbig

Weisse
Damen-Hemden
Beinkleider
Jacken
Nachthemden

Sämtliche

Trikotagen ,
Hemden , Hosen ,

Jacken

Prozent
Rabatt

fflr Damen, Herren n. Sinder
Ich bemerke ausdrücklich, dass auf alle Preise in den Schaufenstern ebenfalls Rabattmarken verabfolgt werden. 18118

M Q V

Schneider
Karlsruhe Inh . Kaiserstr . 181

-

U

Privat 'Tanzlehr - Institut
Hermann Vollrath ,
235 Kaiserstrasse 235 .

EinuMtotnviclit. nachmittags - u. flhendkurse.
Gefl. Anmeldungen erbeten . ms?*

• Ml

Thürmer -Pianinos
gehören in mittlerer Preislage

( 8 . 550—750)
zu den besten und schönsten Klavieren.

Alleinige Vertretung : 14452.106

Ludwig Scliweisgut
Hoflieferant Erbprinzenstr . 4 .

Zirkel 33 Zirkel
2 . Stock (Ecke Herrenstr.)

— Achten Sie auf die Nummer. —

pelze
jeder Art ,

nur gute , moderne Ware von guter
Fabrik find auherordemlrch billi

zu verkaufen 15131 *

Carbid ,
rlngfrel , nur erstklassige»
schweizer Fabrikat , offeriert zu
AnSnabmepreifrn billiger wie jede
Konkurrenz . 829347

Adolf Bola ,
Telephon 2220 .

Karlsruhe , Rapelirnstr 42
zum rsa 'cke« u. Bügel »
wird . « ge» om « e» und

pünktl. besorgt . Frau Zlamtraua ,
MW

II Aimf 3i Hfiirflt IBester Zahler
llüll 4fl Le E ÄWil Cl . A.» I abgelegter Herren- u. Damcnkleider .

Herr , auf . 80, . mit Geschäft im
Werte von 18 000 in ein . kleineren
Städtchen BvdenS, wünscht mit
Fräulein gesetzteren Alters , mitü .
FiKur, fctif). , mit etwas bar Ver¬
mögen , zwecks

'
Heirat in briefl

Verkehr zu treten . Fräulein od .
dessen Angehörigen mögen sich unt .
Nr . B44043 an die Expedition der
„Bad . Presse" wenden.

Ideales Heim
sind. 1—2 ält. Domen od ält Ehep.,
welch, sich d. Blage de» Hausdali ,
entled . voll., in kl. Arztfom. Mitt l-
badenS , Eig Villa, derrl. gel. grotz.Gart ., vorzgl Berpfl.

AlleS Nähere durch R n d o I r
M o a ■ e . Ltrahburg , Elf . unt
F. St . 469 * . 96"3a 3. 1

M «POO.-
ll . Hh^othek inneri alb 7"% b. Schätz¬
ung a put rentierend. Haus Saris -
ruhe gefacht .

Offerten unter Rr . 16312 an dir
Expedition der »Bad . Presse ". 4.1

Alleinstehend , älter. Witwer, mit
eigenem Haus u. Geschäft, sucht zwecks
Heirat die Bekanntschaft eines älter,
aklciniieh. Fräuleins od . Witwe zu
machen. Veriuögen erwünscht Erna -
gemeinte Cffcrlen unt . Rr . i 4-4141
an ose E: ped der , Bab Breite " .

Kaufmann, möglichst in der Papier
warenbranche und Kunsthaudel er-
iadren als

Teilhaber
für «in geiundeS , gewinnbringendes
Unternehmen geiuckt . Kapital,in
lage 4 - 6000 Mark Gefl . Offerten
unter Nr 9J0- » an die Exped der
» Bad. Presse erdeten . Hl

Flioktliclier Zahler
sucht sofort «0 — 70 Liter Milch
täglich am Mühlburgcr Bahnhof zu
b - kommen.

Offerten unter Rr . 844146 a « die
Eiped der » Bad Presse " erbeten ■
Illlfllll.'IIlO "der «„hebet mitlll lOIIIUIIt feinem Moquettcbe-
zng verkauft für nur 4L Mr . 3. 1843990 « chütz« »ftr . 53, ll .

abgelegter Herren- u. Damenkleider .
Schuhe :c . Postkarte genügt . Komme
ins Haus . 844 " 1 .4 .2
j . Brauner . Markgrafeuttr . >4.

Leonberger
Adzugeben I630S

Kurvenstraße 17.
MMlklimui llklklkt ,
weiß mit braunen Flecken, auf dem
Rücken 3 braun,' Fl cken. brauner
Kopf mit weißem Scheitel , gelbes ,ledernes Geschirr u. Halsband. Bor
Aukaui wird gewarnt.

Abzüge .,en 844120.2.2« eorg -Frtedrichstr . ße 24 . I , r.
Pi 3113 I SB SB "tu . nustb.,*■ II1II4 * ^ btR. Safari -
kat. auSnadmSwcise billig unt iachm-
Garantie zu verkaui n «44142 .2. 154 He . reustraste 58 , I.

Ein wenig ge r. e rtrol .- Ofen u. eine
beinahe neue Kovierpresie dill obzug.
Anzuseh. biS 3 h mittags. 844096.21
« arl - « ilye1mftr . 40 . I >. links.
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